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kjaKenKreu;-„Septcmberlinge
Goebbels über üie Zusammensetzung - er Nazipartei - Spekulanten »

Mandats - und Nemterjäger
Das Thema „Brüning und Hitler " scheint nunmehr für die

Rechtspresse erschöpft zu sein . Aus diesem Grunde ist jetzt wohl
der Hinweis an der Zeit , daß Reichskanzler Dr . Brüning so¬
wohl in der Reichstagsfraktion des Zentrums , als auch in
zahlreichen politischen Besprechungen für seine Person jede
Zusammenarbeit mit den Nationalsozialisten immer wieder
entschieden abgelehnt hat . An dieser Auffassung des Reichs¬
kanzlers hat sich unseres Wissens inzwischen nichts geändert .

Den Hitler und Goebbels wird es vor ihrer ungesunden
Crötze bereits bange. Die auf ihren Leim gekrochen sind , stehen
im Begriff , sie zu verdrängen . So widmet Nazigoebbels den
,,S e p t e m b e r l i n g e n" und Parasyten in der NSDAP , in
der Montagsnummer des Berliner Naziblattes einen ganzen
Leitartikel , in dem es über die „Septemberlinge " u . a . heißt :

„Wir benennen so jene Konjunkturritter , die in der
nationalsozialistischen Bewegung eine bequeme Möglichkeit
leben , zu Amt und Würden zu kommen , die der Meinung
stud. die Partei bätte nur auf sie gewartet , und deshalb alle Ber -
«nlasiung bat , sie mit tiefen Verbeugungen in unserem Kreise will¬
kommen zu heißen. Ein Mandat für den Reichs- und Lantag ist
«ach ihrer Meinung das Mindeste, was fie für den Eintritt in die

Partei verlangen können. Sie find bereit , der Bewegung , die
— so glauben sie — nur durch Demagogie grobgeredet
wurde , nun ihrerseits die notwendigen Köpfe zur Verfügung zu
stellen. Mit diesen Sevtemberlingen mub Fraktur geredet werden ."

Die Septemberlinge , von denen Goebbels hier als
Stellenjäger und Mandatshascher spricht , haben
der Nazipartei überhaupt erst zu ihrer heutigen Stärke verhol-
fen. Denn diese Stärke beruht auf den Septemberwahlen , von
denen Goebbels das Wort „Septemberlinge " ableitet . Jetzt
bekommen diese „Septemberlinge " zum Dank von Herrn Goeb¬
bels einen Tritt mit seinem Klumpfuß . Aber wesentlicher als
das ist an der Charakteristik der Nazipartei , aus berufenem
Munde das Eingeständnis , daß die Nazibewegung ein
zusammengelaufener Haufen von Konjunk¬
turrittern , S te l l e n j ä g e r n und Manoats -
Haschern i st. Zählt man zu diesem Haufen die abgetakelten
Prinzen und alle die hinzu, die hoffen, durch die Nazibewe¬
gung die Arbeitnehmer wieder entreail "n und sich eines Tages
wieder als die alleinigen Herren des Hauses aufspielen zu
können, dann hat man das Bild der Nazibewegung vollständig.

englischer vergarbetterfützrer +
Der Führer der englischen Bergarbeiter , Artur Cook , ist

gestern im Alter von 46 Jahren gestorben. Cook war seit 1924
Sekretär der englischen Bergarbeitergewerkschaft . Während des
Streiks im Jahre 1926 erlitt er eine Beinverletzung , die im Ja ^
nuar eine Amputation des Beines erforderlich machte . In der
Zwischenzeit hatte die eitrige Verletzung den ganzen Körper des
Patienten stark in Mitleidenschaft gezogen . Cook mubte deshalb
bald nach der Beinamputation und erfolgter Heilung das Kranken¬
haus wieder aufsuchen, diesesmal fast ohne Aussicht auf Heilung .
Der Körper war bereits zu sehr vergiftet . Jetzt ist Cook sozusagen
in den Sielen gestorben.

Äozz- George für Zusammenarbeit
mit Orbeiterpartei

London, 2. Rov . ( Eig . Draht .) Lloyd George bekannte sich in
einem dem Manchester Guardian gewährten Interview zu einer
Zusammenarbeit »wschen dem von ihm geführten Teil der Libe¬
ralen Partei und der Labour Party . Der allerdings nur eine
Gruppe von vier Parlamentsmitgliedern repräsentierende Führer
der Liberalen erklärte u . a .:

„Es gibt ein weites und fruchtbares Gebiet , das zum Nutzen
des Laiches gemeinsam von den Liberalen und der Labour Party
gebessert werden könnte. Das kann Jahre in Anspruch nehmen,
und wenn diese Ausgabe vollendet ist . dann ist es immer noch früh
genug, die Meinungsverschiedenheiten über die endgültige soziale
Gestaltung zum Austrag zu bringen .

"
Das gemeinsame Gebiet steht Lloyd George in einer vlanmäßi -

gen Entwicklung der Produktionskräft «.

Kopflager ln Braunscnuieig
Rüpeleien im Lan- tag

Braunschweig, 2. Nov. lEig . Draht .) Im braunschweigischen
Landtag kam es am Montag während der Rede des Vorsitzenden
der sozialdemokratischenFraktion . Dr . Jasper , der eine Grobe An¬
frage wegen der parteilichen Handhabung des von der Regierung
erlasienen Umzugsoerbots begründete , zu fortgesetzten Tumulten .
Jasper , der seit mehr als dreibig Jahren in der Arbeiterbewegung
steh und über sechs Jahre lang in Braunschweig Ministerpräsident
war , mubte sich , als er auf den bisherigen Wortbruch Hitlers hin¬
wies , von einem jungen nationalsozialistischen Rechtsanwalt , also
einem Berufskollegen , zurufcn lasten : „Das kostet Ihnen den Kopf !"
Der nationalsozialistische Präsident des Landtags handhabte die
weschäftsfübrung parteiisch, überhörte beleidigende Zurufe seiner
Parteifreunde und schlob ê nen kommunistischen und sozialdemo-
lrajischen Abgeordneten von der Sitzung aus .

Noziminister Klagges erklärte ln Beantwortung der Groben An¬
frage , er habe den Polizeibehörden keine Verfügung zugehen las¬
sen. nach der die Verbote der Umzüge nach verschiedenen Gesichts¬
punkten gebandbabt werden sollten. Auf die Zurufe : „Mer münd¬
lich haben Sie das angeordnet !" schwieg Klagges . Die Schuld an
der unterschiedlichen Handhabung schob er auf die ihm unterstellten
Polizeibehörden , bestätigte dann ober , dah er an den Handlungen
der Polizeibehörde nichts ausgesetzt habe. Als er die Schuld an den
Ueberiällen und Mißhandlungen , die sich während der Hitlertagung
ereignet batten , auf die „Marxisten " abzuwälzen versuchte , entstand
ein grober Lärm . Der Präsident rügte die sozialdemokratischen
Abgeordneten und teilt « so viele Ordnungsrufe aus , dab die ge¬
samte Fraktion schließlich aus Protest gegen die Geschäftsführung
des Nazipräsidenten die Sitzung verlieb .

Aaninolm für Faustrecht
Ruch - er Stahlhelm will Rlut- un- Gewaltpolitik im eigenen Volk

Der Stablhelm -„Bundeskanzler " und „Generalstabschef" , Major
D. Wagner hat in Stuttgart aus Anlab einer öffentlichen Kund-

«ebuns auch eine interne Pressekonferenz abgehalten , zu der beson -
«ere Einladungen ergingen . Hier bat sich Wagner wesentlich freier
Und hemmungsloser ausgesprochen, als in der darauffolgenden
öffentlichen Kundgebung . In der Prestekonferenz erklärte er, es
'Ei geradezu kindisch, behaupten z« wollen. Brüning sei nicht natio -
•W . Das fei ebenso kindisch, wie die Behauvtnng , er sei kein
Frontkämpfer . Aber er sei in die Netze des Parlamentarismus
»«

. lehr verstrickt . Auf Befragen aus dem Kreise der Prestevertreter ,u>ie sich Wagner die Durchführung des Stablbelmprogramms denke .
Märte er u . a . , dab der Uebergang zum Dritten Reich , das auf
««indischer Grundlage aufgebaut sein solle , eine nationale Diktatur
^ n müste . Auf die Frage , welche Methode der Stahlhelm zur
^«berkraftsetzung der bestehenden Berfastung anwenden wolle, er¬
widerte Wagner , dah man sich darüber noch nicht ganz klar sei .
weil es auf die Entwicklung ankomme. Hitler hoffe auf Errin -
^ >ng zunächst der einfachen und später der Zweidrittelmehrheit im
Reiche. Er . der Stahlhelm , ziehe den Weg über die Eroberung
Deutzens vor. Aus den weiteren Ausführungen Wagners git.g
^ rvor, dab die „nationale Opposition" in dem Augenblick , in dem
«E die einfache Mehrheit bat , also die Regierung bilden kann.
? kie Hand zu haben glaubt , u . a . auch zur Einberufung einer
D "e» Nationalversammlung . Auf eine Anfrage , ob die nationale
^ vvosiiion in diesem Falle eventuell auch von der Gewalt der Faust
webrauch zu machen gedenke , erwiderte Wagner für den Stahl¬
helm bejahend.

2n der öffentlichen Kundgebung selbst sagte Wagner u. a . : Die
gegenwärtige Weimarer Staatsverfastung entspreche in keiner
^ eise den soldatischen Idealen des Stahlhelms koegen ihres Pa -
»llsimus und ihrer Demokratie . Der Stahlhelm sei bewuht anti-
«emokratisch und antiparlamentarisch. Nur schärfster Nationalismus
"nne dem Druck von auben her Widerstand entgegensetzen . Das

« estrebx^ des Stahlhelms , die Reichsvcrfastung zu ändern durch
Stärkung der Gewalt des Reichspräsidenten und Schwächung der
iwrlamentsmacht , habe zur Schaffung einer einheitlichen nationa -

Opposition geführt . Auf den Rat Hugenbergs habe man zu¬

nächst den Volksentscheid gegen den Boungvlan durchgeführt. Wenn
er auch direkt keinen Erfolg hatte , so habe er doch zu einer Durch -
pflügung des ganzen Volkes geführt mit dem Erfolg der Septem¬
berwahlen 1930. Nun gehe der Kampf um Preuhen , um von hier
aus auf das Reich einzuwirken, mit dem besonderen Ziel , dab das
Reich bei der kommenden Abrüstungskonferenz in erster Linie die
Wehrhoheit wieder erlange . In bezug auf den konfestiouellen
Zwiespalt im deutschen Volk betonte er am Schluß, dah dieser Zwie¬
spalt zu einqr Verdopplung der Kräfte führen müste , indem die
protestantischen Völker des Nordens und die katholischen Völker des
Ostens und Südens sich einmal „wie in der Lebenszeit des Mit -
telalters " an das grobe Dritte Reich , das beide Konfestioneu in
sich birgt , anschlieben. Nur dieser Anschluß der nördlichen und öst¬
lichen Randvölter an Deutschland biete ihnen den sichersten Schutz
gegen den russischen Bolschewismus.

HorSenunwefen der Nazis
Kiel , 2 . Nov. (Eig . Draht .) In Uetersen gaben die Nazis nach

einem von ihnen veranstalteten deutschen Tag die Parole aus , die
Lokale der Marxisten zu demolieren . Später stürmten die Rowdys
mehrere Wirtschaften, in denen die Gewerkschaften , die Sozial¬
demokratische Partei und das Reichsbanner Tagungen abhielten .
Mehrere Personen wurden schwer verletzt.

Aebnliche Ueberfälle ereigneten sich auch in Elmshorn , wo eine
Nazikaserne den Sammelpunkt aller radaulustigen Elemente bil¬
dete . Die Nationalsozialisten überfielen zahlreiche Reichsbanner¬
leute mit Gummiknüppeln und Stahlruten . Auch hier wurden zahl¬
reiche Personen erheblich verletzt.

Umzugsverbot in Preuße «
Der preubische Minister des Innern hat mit Wirkung vom

31 . Oktober bis auf weiteres alle Umzüge und Versammlungen
unter freiem Himmel verboten . Das Verbot erfolgte auf Grund
des 8 122 Abs . 2 der Reichsversassung zur Sicherung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung .

Zusammenbrechen - es Bürgertum
Die Wahlen in Mecklenburg bedeuten das Sterbeglöckche « für

die bürgerlichen Parteien . Setzt man die bei den Amtsvertreter -
wablen abgegebenen Stimmen in Vergleich »u den bei der Reichs¬
tagswahl vom 14. September 1930 abgegebenen Stimmen , so er¬
gibt sich das folgende Bild : ^

Amtsvertreterwabl 1 . Nov. Reichstagswahl Zu - b»w. Abnahme
SPD . 71100 83 600 12 500
KPD. 21400 18 900 2500
Nationalsozialisten 90 900 57 900 33000
Bürgerliche Parteien 39 800 86 700 46 900

Bei der Reichstagswahl wurden sozialdemokratische und kom-
munistische Stimmen abgegeben 102 560 . bei der Amtsvertreterwahl
92 500 . Dagegen bei der Reichstagswobl bürgerliche und national¬
sozialistische Stimmen zusammen 144 600, bei der Almtsvertreter «
wähl aber nur 130 700 . Es war also nichts mit dem Einbruch in
die „marxistische Front ". Berücksichtigt man , dah bei der jetzigen
Wahl die Wahlbeteiligung geringer war . so ergibt sich, dah das
Kräfteverhältnis zwischen der „marxistischen" und der bürgerlichen
Front sich nicht wesentlich geändert hat .

Die sensationelle Verschiebung, die diese Wahl gebracht hat . ist
eine Angelegenheit des Bürgertums . Die bürgerlichen Parteien
haben rund 47 000 Stimmen verloren . Das find fast 60 Prozent .
Von diesen 47000 Stimmen haben di« Nationalsozialisten für sich
rund 33000 eingesangen.

Lolgen - er politischen Verhetzung
Trier , 3. Rov . (Funkdienst .) In der Rächt vom 2«. zum 27.

Oktober wurde hier auf die Wohnung des sozialdemokratischenE e-
werkschaftssekretärs Jakob ein Schuß abgegeben, durch
den eine Fensterscheibe zertrümmert wurde Jetzt ist unter dem
Verdacht der Richter am Trierer Amtsgericht , ein gewifier S i d o n.
feftgestellt worden. Sidon ist zwar nicht Mitglied der uatioual -
sozialistischen Partei , aber verkehrt an einem Nazistammtisch .
An dem Abend, als er den Schub abgab , kehrte er völlg betrunken
von dem Stammtisch nach Hause zurück. Die Oberstaatsauwaltschakt
Trier äubert sich zu dem Vorfall insbesondere zu der Täterschaft
Sidons »och zurückhaltend. Die Polizei ist jedoch überzeugt , dab
nur Sidon als Täter in Frage kommt .

Nbgesetzter vank - irektor
Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete und Direktor der

Deutschen Bank und Diskontogesellschaft. v. Staub , wird am 1 . Ja¬
nuar aus dem Vorstand der Banken ausscheiden und in den Auf-
stchtsrat hinüberwechseln. Das ist die bei den Erobbanken übliche
Kaltstellung . Wie verlautet , beabsichtigt v . Staub nach Mecklenburg
überzusiedeln, wo er bereits von einem Verwandten der Hoben-
zollerniamilie eine Art Echloh für seinen künftigen Aufenthalt
erworben haben soll .

Zwischenfälle zwilchen italienischen
Faschisten un - Nntifafchisten in Frankreich

Paris , 2. Nov. Zu ernsten Zwischenfällen kam es am gestrigen
Allerheiligenfest in Cbambery nach einer Gedenkfeier ehemaliger
italienischer Frontkämpfer . Im Anschluß an die Friedboffeier fand
in einem Italienern gehörenden Sause eine faschistische Veran¬
staltung statt , bei der es zwischen Faschisten und Antifaschisten, die
in dem Saal Einlaß gefunden batten , zu schweren Auseinander¬
setzungen kam . Der italienische Vizttonsul von Cbambery und ein
Beamter des dortigen Konsulats , sowie der italienische Vizekon¬
sul v,5n Albertville wurden nicht unerheblich verlebt . Di« Polizei
mußte eingreifen , um die Ordnung wieder berzustell«»,
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Rüstungsstillstand oder Äbrüstung
Die Reichsregierung hat ein Schreiben, das von Reichskanzler

Dr . Brüning gezeichnet ist, an den Generalsekretär des Völker¬
bundes gerichtet, in dem es u . a . heißt :

Auf Ihr Schreiben vom 2 . Oktober 1931 beehre ich mich , Ihnen
namens der deutschen Regierung Folgendes mitzuteilen :

In dem Bestreben , jede Maßnahme zu unterstützen, welche die .Arbeiten der Abrüstungskonferenz erleichtern könnte, erklärt sich
die deutsche Regierung bereit , den am 29. September 1931 von
der Völkerbundsoersammlung vorgeschlagenen einjährigen Rü -
stnngsftillstaad anzunebmen . . .

Als Vertreter eines Landes , das bereits auf Erund vertrag¬
licher Bindungen seine Rüstungen aus ein Minimum bat herab«
setzen müssen , lege ich Wert darauf , bei dieser Gelegenheit darauf
hinzuweisen, daß die durch den einjährigen Rüstungsstillstand sich
ergebende Beschränkung der Rüstungen aus den gegenwärtigen
Stand nur als vorbereitender Schritt zur Erleichterung der Ver¬
handlungen der kommenden Abrüstungskonferenz, nicht als eine
Maßnahme zur Erfüllung der ihr gesetzten Ausgabe angesehen
werden kann. Denn diese besteht nicht in einer Stabilisierung
des gegenwärtigen Rüstungsstandes , sie umfaßt vielmehr eine wirk¬
same Rüstungsverminderung bei den hochgerüsteteu Staaten , die
von dem Grundgedanken der Gleichberechtigung und des gleichen
Rechtes auf nationale Sicherheit für all« Signatarstaaten ausgeben
muß.

Ich bitte Sie , die zur Abrüstungskonferenz eingeladenen Regie¬
rungen von diesem Schreiben in Kenntnis zu setzen.

Platz der Zugend l
Srgänzungsverordnung zur preußischen Sparnotverordnung

zugunsten der Junglehrer
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat das preu¬

ßische Staatsministerium eine Ergänzungsoerordnung zur preußi¬
schen Soarnotverordnung verabschiedet, durch die die gesetzlichen
Vorschriften über das freiwillige Ausscheiden von Lehrern in der
Richtung geändert werden, daß ältere Lehrer und verheiratete Leh¬
rerinnen unter erleichterten Bedingungen ausscheiden können und
die dadurch erzielten Einsparungen unverkürzt dem Lehrernachwuchs
zugute kommen . Verfassungsrechtliche Erwägungen haben es be¬
wirkt. daß die notwendigen Einschränkungsmabnahmen auf dem
Gebiete des öffentlichen Schulwesens allein die jüngeren , noch nicht
fest angeftellten Lehrer betreffen mußten . Die neue Crgänzungs -
verordnung bringt nun die fehlenden Erleichterungen für eine frei ,
willige Berfefung älterer Lehrer und verheirateter Lehrerinnen in
den Ruhestand und gibt die Möglichkeit , die Ersparnisie , die erwar¬
tet werden, wenn von den neuen Vorschriften Gebrauch gemachtwird , so zu verwenden , daß di« Benachteiligung der Junglehrer
durch die Soarnotverordnung teilweise wieder gut gemacht werden
kann.

Oer Vormarsch -er sozialdem. Presse
Amsterdam, 1 . Rov . ( Eig . Draht .) Das neue große Zeitungsge »

bäude des Amsterdamer sozialistischen Organs Set Volk wurde mit
einer Ansprache des früheren Ratsherrn Wibaut feierlich eiuge-
wriht . Wibaut teilte u . a . mit , daß ab 1. November fünf neue so¬
zialdemokratische Zeitungen in niederländischen Provinrialhauvt «
städten erscheinen und die Zahl der sozialdemokratischen Zeitungs¬
leser allein in den letzten Wochen um 10 909 gestiegen ist . Am
Samstag abend beschloß ein gewaltiger Fackelzug den für die nie¬
derländische Arbeiterbewegung bedeutsamen Tag . ,

Vie LüIIigkri,
»er Nufwrrinngstzypoltzetzen

Kein allgemeines Moratorium
In den letzten Tagen war von den Interessenten Stimmung da¬für gemacht worden, den Fälligkeitstermin der Aufwertungshypo¬theken. der durch das letzte Aufwertungsgesetz auf den 1 . Januar1932 angesetzt worden war . »u verschieben , soweit es nicht schon

durch private Vereinbarungen oder die Entscheidung der Aufwer¬
tungsstelle geschehen ist. Zur Begründung wurde die schwierige Lagedes Kapitalmarktes angeführt , die ein« Umschuldung von Hundertenvon Millionen in diesem Augenblick ungeheuer erschweren müsse.Und diese Begründung erschien in der Tat stichhaltig. Jetzt stellte -
sich aber bei einer Besprechung der beteiligten Gruppen im Reichs¬
justizministerium heraus , daß die Schwierigkeiten von den Interes¬senten übertrieben worden sind. Offenbar sind schon so weitgehendprivat « Vereinbarungen erfolgt , daß nur mehr «in verhältnismäßiggeringer Betrag für die Umschuldung oder Rückzahlung in Fragekommt. Der Gedanke eines allgemeinen Moratoriums für die Auf-
wertungsbnvotbeken wurde daher endgültig fallen gelassen . Statt
dessen einigte man sich darauf , daß in einer neuen Notverordnung ,die demnächst erscheinen dürfte , die Schuldner , die die Frist zurStellung eines Antrages auf Hinausschiebung der Fälligkeit der
Auswertungshyvotbeken bei den Aufwertungsstellen versäumt ha¬ben , unter gewissen Bedingungen noch nachträglich zur Stellungeines Antrages berechtigt werden und daß von den Aufwertungs¬
stellen bereits erledigte Anträge unter den gleichen Bedingungeneiner Nachprüfung unterzogen werden können.Es ist »u begrüßen , daß die kümmerlichen Rechte , die di«
Aufwertungsgesetzgebung den Jnflationsgeschädigten gegeben bat .
nicht durch ein allgemeines Rückzahlungsmoratorium abermals ge¬
schmälert wevden . Für die nachträgliche Verlängerung der
F r i st zur Anrufung der Aufwertungsstellen werden auch die Auf-
wertungsgläubiger angesichts der inzwischen eingetretenen schwe¬ren Kreditkrise Verständnis aufbringen . Nachdem aber nun
für die Auswertungshyvotbeken eine Lösung gefunden wurde , die
der Billigkeit entspricht, muß gefordert werden, daß auf keinen Fall
den Wünschen der Interessenten aus der Industrie und dem Haus -
besitz nachgegeben wird , di« für die am 1 . Januar 1932 fälligen Auf¬
wertungsobligationen und für die in den nächsten Monaten fällig
werdenden Goldhyvotheken aus der ersten Nachinflationszeit ein
allgemeines Moratorium verlangen . Diele Wünsche find um so
unberechtigter , als es sich nur um verhältnismäßig niedrige
Beträge handelt und als die industriellen Schuldner der Aufwer¬
tungsobligationen ohnehin schon bei der Aufwertungsgesetzgebung
wesentlich bester weggekommen sind als die Schuldner der Aufwer-
tungshypotbeken. Der Aufwerlungssatz für Obligationen wurde
bloß auf 15 Proz . festgesetzt, für Hypotheken dagegen auf 25 Proz .Soll jetzt abermals für die paar Jnduftrieunternehmungen , die am
1 . Januar 1932 Aufwertungsobligationen zurüzuzablen haben , eine
Ertrawurst gebraten werden?

Haushaltsausschuß des Reichstags einberufe «
Der Hausbaltsausschuß des Reichstags ist für den 19. November

einberufen worden . Die Tagesordnung umfaßt sämtliche Vorlagenund Anträge , die dem Ausschuß zur Zeit vorliegen . Sie ist sehr
umfangreich und enthält nicht weniger als 50 Einzelpunkte .

Japan » Widerstand gegen die Völkerbundsentschlkehung
Tokio, 2. Nov. (Reuter .) Die japanische Regierung erklärt , daß

es ihr unmöglich fei , den chinesischen Vorschlag unmittelbarer Ver¬
handlungen auf Grund der Entschließung des Völkerbundsrates
vom 21. Oktob«, anzunehmen.

Laval zurückgekehrt
Line Konferenz und chr Dementi

Paris » 2 . Nov . Ministerpräsident Laval ist am Montag
nachmittag um 2 Uhr von seiner Amerikareise nach Paris
zurückgekehrt . Sämtliche in Paris anwesenden Minister , hohe
Beamte , Parlamentarier und Freunde des Ministerpräsiden¬
ten , sowie der japanische und polnische Botschafter und der
amerikanische Geschäftsträger erwarteten ihn auf dem Bahn -
^ lim 4 Uhr nachmittags erstattete Laval dem Präsidenten
der Republik über die Aussprache mit Hoover Bericht .

Einer Meldung der Radioagentur zufolge, die einige Stunden
vor der Ankunft Lavals in Le Havre von Bord der ,Zsle de
France " nach Paris übermittelt wurde , soll Laval die Absicht
haben, die Reichsrrgierung um eine bündige Erklärung über ihre
Pläne hinsichtlich des Boungplanes und des Zahlungsmoratoriums
zu ersuchen. Man erwartet , so heißt es in der Meldung weiter ,
daß Deutschland daraufhin seinen Gläubigern einen Antrag auf
nochmalige Prüfung keiner Zahlungsfähigkeit stellt. In diesem Falle
würde Laval für anfangs Dezember eine Gläubiger -
konfereur nach Biarritz einberufen , die , wie man hofft, vor
Beginn der Abrüstungskonferenz und vor der Fälligkeit der Deutsch¬
land gewährten Kredite zu einem abschließenden Ergebnis gelangt .

In Korrektur dieser Meldung läßt Ministerpräsident Laval
durch die Agentur Havas die von verschiedenen Blättern wie¬
dergegebene Meldung einer Nachrichtenagentur , er wolle eine
Konferenz der Gläubiger Deutschlands nach Biarritz ein¬
berufen , dementieren .

VeusschlanSs Vorschlag zur Kredit-
rückzahlung

Berlin , 2 . Nov. Der deutsche Botschafter in Paris , v . Soesch,
dürfte dem französischen Ministerpräsidenten während der für
Dienstag in Aussicht genommenen Unterhaltung unter anderem
Vorschlägen , daß Deutschland Sereit ist, sieben Milliarden kurzfri¬
stig Kredite innerhalb von 10 Jahren von je 700 Millionen Mark
»urückzuzahlen . Die schwebenden kurzfristigen Kredite werden auf

rund 11,5 Milliarden geschätzt. Davon laufen ein Teil entweder al»
Rembours -Kredite oder in einer Weise, daß sie sich den Stillhalte -
Verhandlungen aus volkswirtschaftlichen Gründen entziehen müssen-
Für die restlichen 7 Milliarden aber muß ein Abkommen getrosten
werden , das mit unserer Handelsbilanz und mit der Aufnahme¬
fähigkeit der fremden Länder für deutsche Waren in Einklang ge¬
bracht werden kann.

Sriegergräderelirrmg in Paris
Paris , 2 . Nov. (Eig . Draht .) Dis deutsche Kolonie ehrte am Mo --

tag , wie in jedem Jahr am Allerseelentag das Gedächtnis der '
der Gefangenschaft gestorbenen und in Paris beigesetzten Soldat «
durch eine Feier auf dem Friedhof Bagneux , in deren Verbau!
der Geschäftsträger Förster in Abwesenheit des Botschafters eineg
Kranz mit einer schwarz -rot -goldenen Schleife niederlegte , und die
von dem Botschafter vor seiner Abreise nach Berlin verfaßte Red «
vorlas .

In dieser Rede stellte der Botschafter fest, daß die Pflege und di«
Ausschmückung der in Frankreich gelegenen Kriegergräber im ver-
flossenen Jahre weitere Fortschritte gemacht habe, daß die iranze -
fische Eräberverwaltung ihren vertraglich übernommenen Vervstich-
tu» gen überall gerecht werde, und darüber hinaus in den meisten
Fällen die deutschen Kriegergräber genau so wie ihre eigenen un¬
terhalte . Außerdem seien aus Wunsch der deutschen Kriegsräbe ^fiirforge im vergangenen Jahre weitere 25 Frontfriedhöfe durch
Baumpflanzungen , durch Portale und Ehrenmäler , sowie durch
Erabbeete und Bäume instand gesetzt worden.

Am Schluß der Rede des Botschafters beiß es in bezug auf die
gegenwärtige schwierige Lage Deutschlands : „Käme es nur daraut
an Hand anzulegen zu tatenfroher Arbeit Io bedürfen wir keiner¬
lei Aufmunterung . Das deutsche Volk würde dann seinen Man "
stellen. Es gilt aber heute , Vertrauen und Mut zu zeigen in dem
Augenblick, in dem ein schwerer Druck auf uns lastet , in dem
arbeitsfreudige Hände »um Nichtstun verurteilt sind , in dem Nm
und Sorge immer weitere Kreise unseres Volkes ersaßt . In solchen
Zeiten erweist sich am klarsten die moralische Kraft und der r"-
nere Wert einer Volksgemeinschaft. Ich glaube , daß wir ein «
Hoffnung auf Besirrung und schliebliche Ueberwindung der Uebel
in dem unbeugsamen Willen Deutschlands zur Anstrengung dek
äußersten Kräfte und in wachseirder Erkenntnis der Mitwelt von
der Notwendigkeit eines Zusammenstebens aller Völker im Kamm
gegen die Gefahren finden werden , die die Welt bedrohen.

"

verderbliche
Wangel an vrot - und Luttergelreide

In seiner heutigen Morgenausgabe berechnet der Vorwärts ,
daß die deutsche Landwirtschaft weder den gesamten Bedarf an
Brotgetreide noch an Futtergetreide befriedigen kann. Es fehlen
über 3 Millionen Tonnen Futtergetreide und annähernd 1 Mil¬
lion Tonnen Brotgetreide . Als einziger Ausweg aus der Situation
erblickt der Vorwärts eine möglichst baldige Erleichterung der
Einfuhr von Brot - und Futtergetteide . Er schließt seine Betrach¬
tungen wie folgt :

„Eine Revision der bisherigen Eetreidevolitik ist unbedingt not¬
wendig. Die Reichsregierung muß,- wenn sie die von ihr stets im
Munde geführte Verantwortung auch in die Tat umsetzen will , den
unsinnigen und schädlichen Plänen des Reichsernährungsministe¬
riums . die Brot - und Futtergetreidepreise hochzutreiben, entgegen-
tteten und durch Erleichterung der Gerste- und Maiseinfuhr jede
weitere Preissteigerung vermeiden und die Versorgung mit Brot -
und Futtergetreide stcherstellen .

"

Agrarpolitik
- Enorme Liebesgaben für Sen Osten

In den letzten zwei Monaten sind aus den Mitteln der Ostbill«
13 Millionen Mark an Landwirtschaftsbetriebe gezahlt und 26 Mil¬
lionen bewilligt worden.

Mit dieser Summe sollen rund 300 Betriebe saniert werden . Auf
dem Hilfsfonds für gewerbliche Betriebe , der 50 Millionen Mark
beträgt , wurden mehr als 3,5 Millionen ausgezahlt . Die Absichi
gebt nun dahin , die Barzahlungen in Zukunft möglichst einzu¬
schränken . Die landwirtschaftlichen Betriebe und »war nur st «,
sollen künftig etwa 75 Proz . der Hilfssumme in Scheinen der
Bank für Jndustrieobligationen und nur 25 Proz . in bar erhalten .
Wie diese Scheine unterzubringen sind , steht zur Zeit noch nicht
genau fest.

Im Zusammenhang mit diesen Fragen steht zur Zeit der Wunsch
der Landwirtschaft nach einem Moratorium und einer allgemein «"
Zinsstundung zur Debatte .

fyeidaat
Vie Wohssahrlslassrnba- sscher Semeinden

Ein Hilferuf de» Innenministers
Der badische Innenminister , Genosie Maier , hat sich so¬

wohl in einem amtlichen , wie auch in einem persönlichen
Schreiben an den Herrn Reichssinanzminister Dietrich
gewandt , um finanzielle Hilfe für badische Gemeinden zu er¬
langen , eine Hilfe , die den Gemeinden die Wohlfahris¬
la st e n erleichtern soll. Wie geradezu tragisch die Berhält -
nisie in manchen badischen Gemeinden sich gestaltet haben , kst
schon wiederholt in der Presse behandelt worden . In dem
persönlichen Schreiben weist Minister Maier darauf hin , daß
Baden in der Durchführung der Sparmaßnahmen bis an die
äußerste , politisch kaum mehr tragbare Grenze gegangen ist.
Der Hilferuf des Innenministers ist von den in Karlsruhe
wohnenden badischen sozialdemokratischen Reichstagsabge¬
ordneten schriftlich beim Reichsfinanzminister unterstützt wor¬
den . Das Schreiben des Ministers schildert die Notlage der
badischen Gemeinden wie folgt :

„Nach dem dortigen Rundfchreiben vom 16. Oktober wird über
die Verteilung des in Artikel 2 des IV . Kapitels det dritten Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen vom 6 . Oktober 1931 (RGBl . S . 537) vorgesehenen 80-
Millionrufoud » spätere Mitteilung Vorbehalten. Ich darf hieran
die dringend « Bitte knüpfen, daß das Land Baden in Berücksich¬
tigung der durch die bekannten Grenzlandverhältnisse geschaffenen
besonderen Notlage in angemessener Weise an diesem Fonds betei¬
ligt wird . Die Abwanderung eines großen Teils der Industrie
und der durch die neue Reichsgrenze bedingte Strukturwandel der
badischen Wirtschaft bat die Leistungsfähigkeit zahlreicher Städte
und Gemeinden des Landes erbeblich gemindert und sie an der
guten Konjunktur der vergangenen Jahre in ungleich geringerem
Maße teilnehmen lassen , als dies in anderen Teilen des Reiches
der Fall war . Dagegen hat die rückläufige Konjunktur die badischen
Kommunen um so früher und nachhaltiger bettoffen.

Die Folgen dieser Entwicklung zeigen sich sowohl in der hoben
Verschuldung, als auch in den Zahlen der Wohlfahrtscrwerbslosen .
die sich um so drückender auswirken , als sie die badischen Gemein¬
de« schon länger belasten als anderwärts . Ueber diese Notlage
darf auch nicht der Umstand hinwegtäuschen, daß das Land Baden
infolge seiner überwiegend landwirtschaftlichen Struktur eine ge¬
ringere Durchschnittszahl an Wohlfahrtscrwerbslosen aufweist als
der Reichsdurchschnitt. Durch die Zuteilungen aus dem 150-Mil -
lionen -Fonds erfahren die stark belasteten Gemeinden nicht die
mit Rücksicht auf ihre überaus ungünstige Finanzlage gebotene
Erleichterung .

Dazu kommt noch, daß die zahlreichen, um die Städte gelegenen
Arbeiterwohugemeinden , die »um Teil erschreckend hohe Wohl» j

fahrtserwerbslosenziffern ausweisen, bei der Verteilung diele »
Fonds , weil hierbei von den Erwerbslosenzahlen der Bezirksiür -
sorgeverbände ausgegangen wird , nicht oder nur ganz ungenügend
berücksichtigt werden , obwohl nach der badischen Regelung des Für¬
sorgewesens auf diesen Gemeinden die gesamte Wohlsahrtserwerbs -
losenlast rubt . Die Zuweisung aus dem 150-Millionenfonds erreicht
nicht den Betrag , der sich aus der Zuweisung aus dem frühere"
60-Millionenfonds und dem hälftigen Eebaltskürzungsanteil de»
Landes ergeben hätte . Für die Gesamtheit der badischen Gemein¬
den und insbesondere für die kleineren industrialisierten Landge¬
meinden bedeutet daher die Neuregelung eine empfindliche Ver¬
schlechterung . obwohl inzwischen die Notlage dauernd gewachsen
ist. Da das L a n d zu einer finanziellen Hilfeleistung an seine not¬
leidenden Gemeinden a u ß e r st a n d e ist , sind diese Gemeind«"
auf eine angemessene Beteiligung an dem 80-Millionenfonds de »
Reiches dringend angewiesen. ge». Maier "

Da der Herr Reichsfinanzminister selbst Badener ist,
und ihm die besonderen Verhältnisse im badischen Lande in¬
folge der neuen Grenzziehung durch den verlorenen Weltkrieg
durchaus bekannt sind, ebenso auch die beinahe einzigartig
Notlage der badischen Waldgemeinden , o darf doch gehost -
werden , daß der Hilferuf des Jnnenmini ters in Berlin nicht
ungehört verhallt . Baden ist ohnehin stets sehr be¬
scheiden in seinen Ansprüchen an das Reich gewesen ,
Gegensatz zu anderen Gebieten des Reiches . Wir erinnern un »
noch recht gut , wie norddeutsche Reichstagsabgeordnete
ihrem Erstaunen darüber Ausdruck gaben , daß das Land
Baden sich die beinahe vorsintflutlichen Berkehrsverhältniss »
auf der Maxauer Schiffsbrücke so lange hat gefallen
lassen , als der Berkehrsausschuß des Reichstags in Maxa "
weilte .

VteVefchwerde - esOrüfechorn verworren
DZ . Karlsruhe , 2. Nov. Die in Lahr erscheinende natioiralsozich

listische Wochenschrift Grüselborn wurde am 14 . Oktober vom Mi¬
nister des Innern auf Erund der Verordnung des Reichspräsidc" '
ten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen auf die Dauer mm
6 Wochen verboten . Gegen dieses Verbot hat der Verlag betm
Reichsgericht Beschwerde eingelegt . Diese wurde durch Beschl" "
vom 24. Oktober auf Kosten des Beschwerdeführers als unbegrün¬
det verworfen . Das Reichsgericht betont , daß die DerbotsiA

-
fügung mit Recht eine Beschimpfung und böswillige Verächtnw-
machung der obengenannten Stellen und eine Gefährdung "yöffentlichen Sicherheit und Ordnung für vorliegend erachtet
Angesichts der Eedankengänge und der AuÄ>rucksweise de»
tikels bedürfe dies keiner näheren Erörterung . Da » Verbot >>-
damit gerechtfertigt . Auch die auf 6 Wochen bemess«"
Dauer sei als angemessen anzuerkcnnen, zumal die Druckßmn
Grülselhorn schon wiederholt Anlaß zu Beanstandungen gesehen
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Surfürstenöamm -Krawalle
als harmlose Spaziergänge "
Instruktionen über „Verhaltungsmahregeln -

^krlia, 2. Nov. (Eig . Draht .) In dem Prozeh gegen die natio -
Mo - ialistischen Pogromführer vom Kurfürstendmnm sollte am
^°ntag der Berliner Gausübrer der Nazis , Goebbels , vernommen
^ den. Goebbels war jedoch nicht erschienen . Anscheinend will er

für ihn brenzligen Vernehmung vorerst ausweichen.
ileber das Thema , zu dem Goebbels vernommen werden sollte,

der wohl wichtigste Zeuge des Tages , Kriminalkommissar Fei »

^ Auskunft. Der Kommissar bat einen Zeugen vernommen , h^r
von amtlicher Seite als durchaus vertrauenswürdig bezeichnet

.
"" den ist. Dieser Zeuge hat mitgeteilt , dah vor dem Kurfürsten «
"""rm .Pogrom zwschen dem angeklagten Graf Helldorf und dem
^ ioiralsozialisttschen Abgeordneten Dr . Goebbels eine Besprechung

Inszenierung von Unruhen am jüdischen Neujahrsfest statt -
' chinden habe . Man sei sich darüber einig , gewesen, dah „etwas
Mehen " mühte . Zuerst habe man geplant , die Erwerbslosen der
^ mit ihren Stempelkarten in der Hand auf den Kurfürstendmnm
^ Demonstration zu schicken . Die Standartenführer hätten aber
Sergen später protestiert , die Erwerbslosru als Kanonenfutter zu
^ brauchen und so habe man sich rum Einsatz der gesamten,SA
schlossen . Der Zeug« des Kriminalkommissars berichtet weiter .
r1® nach dem Pogrom eine Standartenführer -Besprechung stattge-
Mei , habe, in der den „Unterführern Berbaltungsmahregeln "

j
* ’ der Vernehmung vor der Polizei und vor Gericht gegeben wor-
^ seien . Di« Unterführer seien angewiesen worden , ihre An-
^ksenbeit auf dem Kurfürstndamm als „harmlose Spaziergänge "

deklarieren. Weiterhin sollten sie aussagen . dah sie Billard —
Karten gespielt und sich mit Freunden privat getroffen hätten ,

p * Verteidigung , der die Aussagen des Kriminalkommissars na -
?̂ «emäb äuhent unangenehm sind , versucht « mit allen Mitteln ,
7m Beamten den Namen seines Gewährsmannes zu entleihen ,
tllw Zumutung , die der Kommissar aus naheliegenden Oründen
^ eiirkwies. Immerhin ist in diesem Zusamenhang das Fernbleiben

geladenen Dr . Goebbels sehr bemerkenswert . Wenn der Graf
®ettborf in der Verhandlung angab . dah eine Krawallbesprechung
wischen ihm und Dr . Goebbels nicht stattgefunden habe , so wäre
*s doch schon im Jnteresi « der Angeklagten das Gegebene gewesen ,
^ nn der nationalsozialistische Abgeordnete seiner Ladung Folge
gleistet hätte . Die vom Prioatsekretariat Dr . Goebbels als
^ rund angegebene „politische Reise nach Danzig" steht sehr nach
"Uriode aus .
. 3m Verlauf der Montagsverbandlung wurden die politischen
^krunde des Angeklagten Brandt , meist jugendlich« Stablhrlmer ,
^ knommen . die vergeblich versuchten, ihren aufs schwerste belasteten
^ uvtling berauszureihen . Welch Eeifteskind dieser Ingenieur
^ andt , der als Rädelsführer des Pogroms gilt , ist . beweist die
Aussage eines Untersuchrmgsgefangenen, der auf dem Hof de»
7^°abiter Gefängnisses beim täglichen Spaziergang mit Brandt
J
* Streit geriet . Diesem Zeugen hat Brandt »ugerufen : „Geben

®'e acht . Ahnen wird es genau so geben, wie den Kurfllrsten -
^ mmleuten .

" Als der Angeklagte Brandt erklärte , dah ihn der
« uge durch den Rotfrontgruh provoziert habe, erklärt « dieser
^nter allgemeiner Heiterkeit : „Den Grub kenn« ich Überhaupt

tz ist mir völlig fremd . Ich stehe ja den Deutschnationalen
»ab» !

Landlriederisbnich
und öetsörücndefpitzelung

Ein Tendenzurteil

München, 2. Nov . (SPD .) Ein unerhörtes Tendeuzurteil wurde
m der Beruiungsinstan , durch das Landgericht München verkündet,
p nationalsozialistische Landfriedensverbrecher und Verlammlungs -
mrenger wurden nach einer einwöchigen Prozehkomödie von der
Silage freigrivrochen, obwohl durch Dutzende beeidigter Zeugen
Einwandfrei festgestellt wurde , dah die Nazis die Versammlungs -
Krengung bewubt vorbereitet haben.
^ Der Anklage lag die Saalschlacht im oberbayerischen Städtchen
^ Urnau am 1 . Februar d . 2 . zugrunde . Die Versammlung war
®°ii der Sozialdemokratie mit dem sozialdemokratischenLandtagsab -
^ »rdneten Auer als Redner einberufen worden. Die Nazis batten
^Urch einen besonderen Sturmbefehl aus einem Umkreis von 50
Kilometern geeignete SA . -Leute herangeholt , das Dersammlungs -

^ al mit einer Ucbermacht besetzt und durch Absingen des Horst-
^ essel -Liedes den Auftakt zur Schlägerei gegeben, bei der es
^ rnde von Verletzten gab.
, Tchon in erster Instanz wurden di« Landfriedensbrecher entgegen

1 / sm Anträge des Staatsanwalts freigesvrochen, lediglich « in 17jäb-
lBtr SA .- Führer . der sich besonders brutal benommen hatte , wurde

? E»en Körperverletzung zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt . Das
^ " ufungsgericht ging aber über das unerhörte Urteil des Erft -
^chters hinaus und sprach auch diesen Rohling frei , obwohl er bei
^ ner polizeilichen Vernehmung selbst zugegeben batte , dah er ohne
singende Not mit einem Stuhlbein von hinten auf einen Reichs-
Mner -Saalschutzmann eingeschlagen hatte . Hängen blieb lediglich

Postbeamte Iblhrr , der wegen Verletzung des Trlegravhruge -
7 'mnifse» in erster Instanz 5 Monate Gefängnis erhielt . Jblber
"lte in seiner Funktion als sogenannter SA . -Beobachter ein Tele -

^ °mm, das an die Murnauer Sozialdemokratie gerichtet war . um
^ von der beabsichtigten Sprengung zu verständigen , an die Nazi-
^ kteileitung weitergegeben ." on den vielen Merkwürdigkeiten dieser Berufungsverbandlung
^ ient besonders das geheimnisvolle Verschwinden eines die Sa -
^ kreuzler schwer belastenden geheimen SA .-Dokuments aus den
^ ichtsakten Erwähnung . Dieses Schriftstück , das in den Akten
^ Erstrichters noch vorhanden war . enthielt ein« Anweisung an
j/

* sogenannten SA .-Beobachter des Bezirks zur strengeren Bekvitze»
von Behörden , Organisationen aller Art , auch der Reichsbahn ,

Post usw . Das Gericht nahm von dem merkwürdigen Verschwin-
l 11 dieses Schriftstückes ohne die geringste Aufregung Kenntnis . In

lt
l Urteilsbegründung erklärt das Gericht alle wichtigen Beweis -
tzebnjsie, den Nazufturmbefebl , «inen Brief mit der Bemerkung

7 * der beabsichtigten Sprengung , der bei einem Nazi gefunden
n ^ de . ferner die Tatsache der Heranziehung auswärtiger SA .»

da« mitgebrachte Verbandszeug usw . kurzer Hand für nicht

Raubüberfall aus einen Kassenboten

a,
®"* Segeberg , 2. Nov. Ein Bote der Segeberger Vereinsbank

tu«
E beute gegen Abend vor dem hiesigen Postgebäude von drei

m $en Eilten überfallen und durch drei Revolverschüsie in den
% tn $ niedergestreckt . Der Ueberfallene wurde schwerverletzt ins
^ j-NNkenhaus übergeführt , wo er hoffnungslos darniederliest . Die

sämtlich« Jockeymützen trugen , sind in der Richtung Bad
mrf

*
h

* ^ küchtet . Der Kasienbote der Bank wollte die Briefe
st<b Postamt bringen und batte überHaupt kein Bargeld mit
hx £ ! e in den geraubten Einschreibbriefen befindlichen Scheck »

iosort gesperrt worden .

Hinein ins zuchthsus I
Wo bleibt die Strenge des Seseyes bet den Wirtfchastsfkandalenk

Wir vemögen uns nicht zur Einseitigkeit der nationalso¬
zialistischen Presie aufzufchwingen, die bei den Wirtschafts -
fkandalen immer nur die schuldigen Juden siebt , die „nationalen "

Herrschaiten jedoch mit einer Gloriale umgeben möchte . Wir ste¬
hen auf dem Standpunkt , ob Jude , Christ oder Freidenker , wer
sich Gesetzesverletzungenschuldig gemacht bat , die Volksgemeinschaft
durch unlautere Spekulationen zu betrügen , gehört ins Zucht¬
haus . So greift man in anderen Ländern durch und so muh auch
in Deutschland durchgegrifsen werden , gleichgültig, um wen es sich
handelt .

Der Fall Schultheih -Patzenhofer stinkt »um Himmel . Und er ist
nicht nur ein Fall Ludwig K a tz e n e l l e n b 0 g e n s . es ist ein
Fall unserer Grohfinanz und unserer Industriehierarchie , der
Goldschmidts , der Reinharts und wie sie alle Heiden mö¬
gen. Man wollte verdienen , mahlos verdienen . Dabei gab es Be¬
triebsunfälle . Man renkte sie ein , gegen das Handels - und Straf¬
gesetzbuch. Man vertuschte . Man belog die Oeffentlichkeit. Man
täuschte das Publikum , das den Unternehmen sein gutes Geld an¬
vertraute , in gröblichster Weise in der Hoffnung , dah man ja die
Macht im Staate bade und dah man die Dinge schon schmeihen
werde.

Darüber gingen kerngesunde Unternehmungen zugrunde . Sie sind
ruiniert . Nächstens wird man uns erzählen , der Manismus sei
schuld , Gewerkschaften und Sozialdemokratie hätten die Unterneh¬
mungen zugrunde gerichtet.

Heute ist der T a t b e st a n d noch zu frisch . Heute kann man dem
Publikum noch nicht das Märchen vom Marxismus zumuten . Aber
nächstens wird man das ganz bestimmt tun .

Heute erfährt man durch Dr . Schifferer , den jetzt maßgebenden
Mann bei Schultheih -Patzenhofer , dah es zunächst gelungen sei , von

den zuständigen Banken 10 Millionen Mark neue Mit¬
tel zu erhalten . Menschlichem Ermessen nach find also im Hinblick
aus die hohen Depositen bei Schultheiß zunächst kein « Schwierig¬
keiten zu erwarten . Vorläufig bat sich auch noch keine Kommis-
ston zur Untersuchung der Sünden des Marxismus im Falle Schult -
heib-Patzenhofer gebildet , sondern eine Revisionskommis¬
sion . die sich mit Zweckmäbigerem »u beschäftigen haben wird .

Im einzelnen erklärt sich die Situation bei SchiUtheih-Patzen -
bofer immer mehr in der Richtung , dah ein technisch hervorragen¬
der und im Kern gesunder Betrieb durch Manipulationen
betriebsfremder Spekulanten und durch Macht¬
kämpfe der Grohbanken in die jetzigen Schwierigkeiten ge¬
raten ist . Interessant ist die Erklärung Dr . Schifferers von der
Schultheih -Patzenhofer , die dabin geht, dah auf dem Rücken der
Schultheih -Patzenbofer -Brauereien Jnterefsentenkämvfe von allen
Seiten ausgekochten wurden , die garnichts mitden Betrie¬
benzutunbaben .

Alles das wird der Staatsanwalt klarstellen müssen . Wir
hoffen aber , keinen zweiten Fall Favag zu erleben , d. b . wir hof¬
fen nicht »u erleben , dah erst nach 2 Jahren den Schuldigen der
Prozeb gemacht wird , wie im Fall des Frankfurter Lebensver¬
sicherungskonzerns, und zwar in einer Weise, die vermuten Iaht ,
dah noch die Enkel der gegenwärtig im Favagvro -
» eb durch den Favagskandal als Berteidiger ibr Auskommen fin¬
den werden. In England hat es im Laufe der Krise auch ein
paar Skandale gegeben. Die Verhältnisse lagen sicherlich ebenso
verwickelt wie bei den deutschen Skandalen . Aber nach drei bis
vier Monaten batte man die Schuldigen vor das Gericht und spä¬
ter ins Zuchthaus gebracht. D i e fe l b e Eile wäre auch für
die deutschen Verhältnisse wünschenswert.

Ein neuer uiirtlchanslkandal
Die Schließung - es Linoleumwerkes Maximiliansau

Uns wird von gewerkschaftlicher Seite geschrieben :
Die Stillegung , oder bester gesagt der stille Betriebsabbruch des

Linoleumwerkes in Maximiliansau ist jetzt eine beschlostene Sache
und »war im Einverständnis mit der Bayerischen Staatsregierung ,
trotzdem der Regierung bekannt ist. dah das Werk in Maxi -
miliansau zu den bestrentierendsten Werken des Konzerns gehört
und die meisten Ueberschüsse aufzuweisen hat . Diese Ueberschüsse
der deutschen Linoleumwerke wurden aber »um gröhten Teil in die
Auslandswerke des Linoleumtrufts gesteckt . So erforderte das Werk
Sarlino in Frankreich im Jahre 1030 allein di« Summe von
125 000 000 Franken . Ein Dillenbau im Bereich der Konzernlei¬
tung in Bietigheim bat ebenfalls schon ungeheure Summen ver¬
schlungen.

Auch ist der Bayerischen Staatsregierung bekannt , dah der Lino¬
leumkonzern im September 1831 soviel Aufträge batte , dah alle
deutschen Werke bei »weckmähiger Einteilung hätten beschäftigt
werden können. Nachdem aber der Konzernleitung bekannt ist .
dah die Bayerische Staatsregierung sich mit der platonischen Er¬
klärung des Generaldirektors Heilner abgefunden hat , wonach das
Werk in Maximiliansau betriebsbereit gehalten werden soll , wird
in den anderen Werken des Konzerns mit allem Hochdruck ge¬
arbeitet .

' Am 25. September 1031 fanden die Verhandlungen der Konzern-
leitung mit der Bayerischen Staatsregierung in München statt ,
wozu die Arbritnehmervertreter trotz wiederholter Mahnung nicht
hinzugezogen wurden , obwohl der Wunsch der Teilnahme an den
Verhandlungen bereits beim ersten Besuch im Ministerium zum
Ausdruck gebracht war . Seit dem 25. September sind in Bietig¬
heim 100 Arbeiter neu eingestellt und mon arbeitet an drei Druck¬
maschinen je drei Schichten pro Tag . um nur die Aufträge bewäl¬
tigen zu können. Ein « neue englische Druckmaschine wird jetzt noch
in aller Eile montiert und muhten dazu noch zwei englische Mon¬
teure hergeholt werden , um die neue Maschine Io schnell wie mög¬
lich in Gang zu setzen.

In Maximiliansau dagegen steht schon seit längerer Zeit eine
säst neue Maschine still und die von dieser Maschine gelieferte Pro¬
duktion wurde nach Bietigheim verlegt . In Delmenhorst sind eben¬
falls 36 Arbeiter neu eingestellt und wird dort an zwei Kalan¬
dern in je zwei Schichten gearbeitet , ebenso an 7 Vorvresten bis
abends 17 Ubr . weil mit der Produktion vielzulange zurückgebalten
wurde . Nachdem die Verhandlungen mit der Regierung abgeschlos¬
sen sind , kann nun feste drauf losgearbeitet werden.

Durch die Rationalisierungsmahnabmen des Konzerns bekam das
Werk in Maximiliansau nur noch Kork und Jalve »u produzieren ,
welche Sorten in den anderen Werken Schwierigkeiten bereiteten .
Auch das neue Sveziwljmve wurde in den anderen Werken ver¬
sucht, jedoch mit wenig Erfolg . Diese neue Ware wurde in Maxi -
mlliansau zur Zufriedenheit der Käufer hergestellt. Jetzt werden
die Einrichtungen , welche zur Herstellung des neuen Svezialjasve
notwendig find , nicht nur für die deutschen Werke in Maximi -
liansau angefertigt , sondern auch für die Auslandswerke .

Wo bleibt da der Schutz der Betriebsgeheimnisse ?

In Maximiliansau wird die Herstellung einer neuen Sorte
Linoleum ausprobiert und alle möglichen Versuche angestellt und
dann , wenn alles gut funktioniert , werden die Einrichtungen ins
Ausland verschoben und die neue Ware nach den in Maximiliansau
ausgearbeiteten Methoden und Rezepten hergestellt und die deut¬
schen Werke stillgelegt. Das find unsere deutschen „Wirtschasts-
iührer ", welche mit ihrem Rationalismus nicht genug prunken
können.

Das Vorgehen wäre begreiflich, wenn das Werk in Maximi¬
liansau ein unmodernes Werk wäre , wie noch manches andere
Werk des Konzerns . Hier aber sprechen Motive persönlicher Natur
mit , di« in dem Zwiespalt innerhalb der Konzernleitung ihren
Grund und Ursache finden . Direktor Dr . Klremann bat zwar eine
Milchmädchenrechnung aufgestellt über die llnkostenverminderung
bei der llebernabm « der Produktion von Maximiliansau nach Del¬
menhorst. welche aber ebensowenig stimmt, wie die Berechnungen
der Labusen und anderer sogenannter „Wirtschaftssührer " .

Die Stillegung des Werkes in Maximiliansau ist überdies von
Leuten beschlossen, die den Betrieb und seine Einrichtungen über¬
haupt noch nicht gesehen haben und es ist bezeichnend, dah Anfang
September 1931 einer der Herren Generaldirektoren bei seinem
ersten Besuch in Maximiliansau ganz erstaunt war über die präch¬
tige Einrichtung des Werkes. Ende September war ein Betriebs¬
leiter aus Delmenhorst einige Zeit in Maximiliansau , um sich
Skizzen »u machen und um die Maximiliansauer Fabrikations¬
methoden zu studieren.

Mitte Oktober 1931 war dann sogar ein Ingenieur aus dem
holländischen Werk in Krommenie in Maximiliansau . der sich nicht
nur die Einrichtungen skizzierte , sondern auch noch die ganzen Re¬
zepte mitbekam. Wenn ein Arbeiter oder Angestellter die Fabri¬
kationsgeheimnisse einem anderen Werk, und sei es auch demselben
Konzern angehörig , verraten würde , dann bätte der Staatsanwalt
sofort Arbeit .

Der deutsche Linoleumkonzern beschäftigt zur Zeit noch etwa
3000 Arbeiter und Angestellte. Von den 7 in Deutschland befind¬
lichen Werken sind jetzt , Maximiliansau mit eingerechnet. 4 Werke
stillgelegt , dafür werden aber die Auslandswerke ausgebaut , die
deutschen Arbeiter und Angestellten aber auf die Strahe gesetzt.

Di« Zahl der Generaldirektoren hat man von 2 aus 5 erhöht,
für weitere 18 Direktoren einträgliche Stellen geschaffen und pen¬
sionierten Direktoren Beträge zugeschanzt , von denen Hunderte von
Arbeiterfamilien lebe« könnten.

Mit Pensionen für langjährige Dienste der Arbeiter ist man da¬
gegen nicht so freigebig , denn es sind Arbeiter zur Entlassung ge¬
kommen mit 30 bi, 35 Jahre Tätigkeit im Betrieb , für die ma»
keinen Pfennig übrig hatte . Dabei hat der Konzern keine Bank¬
schulden und finanziert stch selbst .

Für die Bayerische Staatsregierung wie für die Reichsregierung
wäre es bei dieser Gelegenheit , der Stillegung des Werkes in
Maximiliansau , an der Zeit gewesen , dem Eelchäftsgebabren der
DLW . auch aus steuerlichen Gründen etwas mehr Aufmerksamkeit
zu schenken, ehe noch mehr in Deutschland erarbeitets Kapital über
di« Erenzen wanidert, denn die Zuschüsse bei Sarlino und Krom¬
menie, welch« bis jetzt an diese Auslandswerke gegeben sind , stam¬
men aus dem Ergebnis deutschen Fleißes und es trifft schon zu .
wie uns ein Fachmann aus der Branche versichert , dah der Preis
de, deutschen Linoleums noch um mindestens 20 bis 30 Prozent
gesenkt werden könnte, ohne di« Rentabilität der gesamten deut¬
schen Werke irgendwie anzutastcn .

Die breiteste Oeffentlichkeit hat aber ein lebhaftes Interesse
daran , welche Schritte von den Regierungen des Reichs und Bayern
gegen das verantwortungslos « Treiben der Konzernleitung der
DLW . unternommen werden. Die von der Entlassung betroffenen
Arbeiter und Angestellten und die unter der Last der Sorge für
die ausgesteuerten Arbeiter zusammenbrechenden Gemeinden müs¬
sen schon verlangen , dah gegen diese sogenannten „Wirtschaftssüb -
rer " mit den Mitteln des Staates im Interesse »er Volksgesamtheit
eingegriffen wird , ehe es zu spät ist und der Zusammenbruch ebenso
erfolgt , wie das jetzt an zahlreichen Beispielen geniigend bekannt

AtU TA)e£t~
Erdbeben in Südjapan

Tokio . 2 . Nov . Don den Inseln Kiuschu und Schikoku wird ein
heftiges Erdbeben gemeldet. lieber die Zahl der Getöteten und
Verletzten liegen noch keine genauen Angaben vor . (Es wird sich
hier um das von der Technischen Hochschule in Karlsruhe regi¬
striert « Beben bandeln .)

Hund verursacht schweren Verkehrsunfall
Essen , 2 . Nov . In der Bottroverstrabe in Borbeck lief heute nach¬

mittag ein Hund vor einen Lieferwagen und wurde überfahren .
Kabei verlor der Führer de» Kraftwagen» di« Gewalt über den

Wagen und fuhr auf den Bürgersteig . Zwei dort auf einem Eisen¬
gitter sitzende Mädchen wurden von dem BZagen ersaht und über¬
fahren . Das eine Mädchen trug Io schwere innere Verletzungen
davon , dab es auf dem Transport ins Krankenhaus starb . Dem
anderen wurde der rechte Fuh abgequetscht, auherdem erlitt es
einen Oberschenkelbruch .

Kindesmörder zum Tode verurteilt
Weimar , 2. Nov . Das hiesige Schwurgericht verurteilt « heute

den 1886 geborenen landwirtschastlichen Arbeiter Dahler , der im
August in der Nabe von Bucha die achtjährige Tochter eines Guts¬
arbeiters zu vergewaltigen versuchte und sie dann mit einem Strick
erdrosselt hat . zum Tode und wegen verschiedener Diebstähle und
Sittlichkeitsverbrechen insgesamt zu zwölf Jahren Zuchtbaus . Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ibm auf Lebenszeit aberkannt .
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Seschichtskalender
3 . November

•1848 Robert Blum und Fröbel in Wien verhaftet . — 1905 Bau¬
ernunruhen in Rußland . — 1918 Straßenkämpfe in Kiel (8 Ma¬
trosen f ) Revolutionsbeginn . — 1925 Auflösung der italienischen
sozialistischen Partei Lurch Mussolini . — 1927 j -Tschechischer Schrift¬
steller Lavek-Chod.

vauiüliykeit in der Stadl Karlsruhe
in den Monaten Zuli-September 193!

Baugenehmigungen wurden 189 (1930 : 258 , 1913 : 337 ) erteilt ,
darunter für 4 ( 60 bzw . 76) Wohngebäude und für 42 ( 1930 : 24)
Bauten , die vorwiegend gewerblichen oder sonstigen wirtschaftlichen
Zwecken dienen , ferner für 143 ( 174 bzw . 212 ) Umbauten .

Bauabnahmen fanden 103 ( 111 bzw . 113) statt , darunter von 23
(14 bzw . 23) An- , Auf- und Umbauten , von 26 (59 bzw . 68) neuen
Wohngebäuden und von 54 ( 38 bzw . 22) vorwiegend gewerblichen
oder sonstigen wirtschaftlichen Zwecken dienenden Bauten . Unter
den 54 „wirtschaftlichen" Bauten befinden sich u . a . 8 Lagergebäude .
3 Werkstätten , 15 Garagen , 25 Schuvven.

In Abgang kamen 13 ( 8 bzw . 16 ) Gebäude, darunter 3 Wohn¬
gebäude . Bon den im Berichtsvierteljahr gebrauchsfertig geworde¬
nen 26 ( 1930 : 59) Wohngebäuden wurden 14 ( 1930 : 31 ) mit 55
(135) Wohnungen von Privaten und 12 (28) mit 79 (92) Wohnun¬
gen von gemeinnützigen Ballgesellschaften erstellt. 25 ( 1930 : 59)
Wohngebäude mit 133 (227 ) Wohnungen sind mit Unterstützung au -
ösfentlichen Mitteln errichtet . Rur eine Wohnung hatten 5 Wohn¬
gebäude,' das sind 19 Prozent aller neuen Wohngebäude ; 1930
waren es 30 Prozent , 1929 : 52 Prozent . 1928 : 57 Prozent und 1913 :
38 Prozent .

Insgesamt wurden beziehbar 155 Familienwohnungen ( 1930 :
247 . 1913 : 280) ; davon wurden 19 ( 18 bzw . 16) durch An- , Auf- und
Umbauten gewonnen. In Wegfall kamen 15 (6 bzw . 17 ) Wohnun¬
gen . Der Reinzugang an Wohnungen beträgt somit 140 ( 1930 : 241,
1913 : 263 ) .

Von dem Reinzugang im 3 . Vierteljahr 1931 entfallen auf die
Wohnungen mit 1 Zimmer — , 2 Zimmern 19 , 3 Zimmern 116,4 Zimmern 2, 5 und mehr Zimmern 3 .

Die Kleinwohnungen ( mit 1—3 Zimmern ) haben also im 3. Vier¬
teljahr 1931 einen Zuwachs von 135 Wohnungen = 96,4 Prozentdes gesamten Reinzugangs aufzuweisen und die mittleren und
Erobwobnungen von 5 — 3,6 Prozent . Stadt . Etat . Amt.

Nus der parteibewegung
Bezirk Weststadt

Die am vergangenen Mittwoch im Lokal „Unter 'den Linden "
stattgefundene Bezirksvers-ainmlung Kälte besser besucht sein dürfen .Gen. Friedrich begrüßte die Erschienenen und machte vor Eintrittin die Tagesordnung einige geschäftliche Mitteilungen . Een . Prof .Roßbach hielt alsdann seinen Vortrag Uber „Frankreich, Englandund wir " . In äußerst interessanter Weise verstand es der Redner ,den Anwesenden die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in
diesen Ländern vor Augen zu führen . Von einer eingehenden Be¬
sprechung des Vortrages soll hier Abstand genommen werden , weilderselbe in Rr . 235 des Volkssreund anläßlich bei Bezirksversamm¬lung des Bezirks Südstadt eine eingehende Würdigung gefundenhat . Een . Rohbach streifte die inzwischen erfolgten englischen Wah¬len und die durch deren Ausgang vielleicht eintretenden Möglich¬keiten. Er versuchte der Haltung Macdonalds gerecht zu werden,die sich aus den besonderen Verhältnissen in England ergeben habe.Macdonald wollte wohl sicher keinen Verrat an der Sache der Ar¬
beiterschaft begehen und glaube wohl auch innerhalb der jetzigenRegierung für die Arbeiterschaft wirken zu können. Rach nochmali¬ger Betonung der Verständigungsnotwendigkeit mit Frankreich
schloh Gen. Roßbach seinen äußerst belehrenden , mit starkem Beifallaufgenommenen Vortrag . *

Nach der Diskussion , die von der Genossin Stark und vonGen . Eöpferich bestritten wurde , ging Een . Roßbach auf . verschiedene
Fragen ein und schloß mit anfeuernden Worten für dir Sache des
Sozialismus . Kurz nach 11 Uhr konnte Een . Friedrich die lehr in
teresiant verlaufene Versammlung schließen . K. M .

Bezirk Daxlanden
Am letzten Samstag fand im Volkshaus eine gut besuchte Ve »

zirksversammlung statt . Der Referent Een . Haebler hat uns in
zweistündigen Ausführungen die Ohnmacht der Privatwirtschaftvor Augen geführt . Den schwersten Schlag, den die kavitaliistsche
Wirtschaft erhalten hat , begann mit der Schließung der Börse. Die
Banken gerieten in Schwierigkeiten , der Zusammenbruch der Danat »
bank , des Lahuienkonzerns usw . gaben dem Ausland schwere Be¬
denken. das Vertrauen auf unsere Wirtschaft ging stark zurück. Die
Unterstützungsaktion der Regierung den Banken gegenüber war
äußerst großzügig und wurde auf Kosten der breiten Masten der
Bevölkerung durchgefübrt. Leider hat stch die Regierung gegen der-
artige Experimente nicht gesichert , indem sie sich nicht der Bank¬
kontrolle bemächtigte. Durch die Finanzskandale hat die kapitalistische
Struktur eine Aenderung erfahren . Das Wesen des Kapitalismus
offenbart sich in der Vertrustung der Industrie , die freie Konkur¬
renz ist ausgeschaltet, die Ervortindustrie gebt zu Ende . Die jetzige
Krise kann kaum mehr überwunden werden , weil die freie Konkur¬
renz ausgeschlossen ist . Durch Schutzzollmauern entsteht eine Ervort -
verminderung zum Zwecke der Preisbildung im Ausland und eine
Jmvortverweigerung der Kapitalisten im Inland . Am schwersten
betroffen wurde die englische Industrie durch die Weltkrise, es
gingen ihr große Absatzgebiete verloren . Der Redner streifte auch
die politische Krise , den Ausfall der englischen Wahlen und die
Niederlage der Arbeiterpartei . Der Nationalsozialismus ist eine
Erscheinung, wie sie der Kapitalismus notwendig braucht. Eine
grobe Wichtigkeit für den Kapitalismus ist die Presse . Hugen-
berg verfügt über hunderte von Zeitungen , die durch ihn über die
TU . täglich gespeist werden.

Mit sichtlicher Freude über die große Aufmerksamkeit beendete
der Redner seinen Vortrag und erntete dafür großen Beifall . Nach
einer kurzen Pause trat eine Diskussion ein . die von vier
Eenosten bestritten wurde . Alle warensich darüber einig , daß die
Ausführungen Haeblers von grobem Misten getragen waren und
befruchtend auf die Zuhörer eingewirkt haben . Besonders bervor-
«ehoben wurde von einem Eenosten, daß die inneren Zwistigkeiten
der Partei auf eine andere Art hätten geregelt werden können, als
dies geschehen ist. Mit der Mahnung , treu zur Partei und Partei -
vreste zu stehen , konnte der Vorsitzende die gut verlaufene Versamm¬
lung schließen . M . W.

Reformationsfeier
Darüber gebt uns aus Kreisen der religiösen Sozialisten folgender

Bericht zu : Seit einer Reibe von Jahren veranstaltet die evange¬
lische Kirchengrmeinde Karlsruhe eine Reformationsgedächtnisfeier
in der Festhalle. Auch dieses Iabr war lange vor Beginn der Saal
libe füllt . Die vereinigten Kirchenchöre der Stadt krackten unter
Leitung des Herrn Hauvtl . Wolf Ehöre von Dach . Savdn und
Schubert »um Vortrag . Herr Musiklehrer Rumpf umrahmte mit
zwei mächtigen Orgelvortrögen die Feier .

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand die Rede des Herrn Kir -
ckonrat« £>. Heike Ibacher » Baden -Baden über „Protestantis -

Um xlie AlßttMaAn
Anläßlich der Konkursanmeldung der Vleag schrieben wir ,

daß die Bleag nach dem Ablauf des Konkursverfahrens in
ihrer heutigen Form wohl nicht mehr weiter bestehen dürfte .
Alle Anzeichen deuten auch darauf hin , daß es so kommen
wird . Besonders die Albtalbahn und die von ihr ab¬
zweigende Strecke nach Ittersbach sind Kernpunkte des Pro¬
blems „Bleag "

. Kürzlich wurde von einer hiesigen
Tageszeitung eine Zweiteilung der Albtalbahn vorgeschla -
Dieser Vorschlag ist absolut gar nichts Neues , wir haben
ihn schon vor mehreren Jahren gemacht , schon be¬
vor die Albtalbahn in der schwersten Krise sich befand . Die
Öffentlichkeit hatte leider damals dieser Frage nicht das
nötige Interests geschenkt, wie dies jetzt der Fall ist , wo es
sich um Sein oder Nichtsein der Albtalbahn handelt . Es steht
auch ohne weiteres fest , daß eine Bahn mit solchen Mängeln
und Fehlern , die eine Großstadt mit einem wirtschaftlich
wichtigen Hinterlandsgebiet verbindet , nicht geeignet ist , die
Aufgaben zu erfüllen , die man von ihr verlangen muß . Von
diesem Gedanken ausgehend , forderten wir zum Beispiel erst
wieder im August vorigen Jahres , daß man endlich bei allen
in Frage kommenden Stellen nach den vielen Opfern und
Fehlschlägen sich aufraffen sollte , um endlich etwas Gan¬
zes und Dauerndes zu schaffen. Aber alle maßgebenden
Stellen befasten sich mit der Frage der Albtalbahn nur dann ,
wenn die Einstellung der Bahn in Aussicht steht , während
man in der Zwischenzeit die Bleagfrage wieder ad acta legt .
So geschah es bisher . Man darf sich deshalb nicht wundern ,
wenn bis jetzt nichts Praktisches bei der Sache herauskam .

Wir forderten in unserem letzten Artikel mit aller Deutlich¬
keit den

Ausbau der Bahn Karlsruhe —Herrenalb als normal -
spurige Bahn bei Uebernahme als solcher durch die

Reichsbahn .
Wir schrieben u . a . : Wesentlich in technischer und finan¬

zieller Beziehung sind die verhältnismäßig günstigen Bor¬
aussetzungen für diese Lösungen , weil die Ausfahrtslinie von
Karlsruhe über den Ettlinger Reichsbahnhof bis zum Holz¬
hof in einer Länge von nahezu 10 Kilometern schon vorhan¬
den ist, desgleichen neben der schmalspurigen Bahn vom
Reichsbahnhof Ettlingen bis Etzenrot . Von hier bis Herren¬
alb wäre der Ausbau auf Normalspur notwendig , was nach
Ansicht von Sachverständigen keine allzu großen Geldmittel
erfordern dürfte . Ueberdies würde in der heutigen schweren
Zeit die Ausführung dieser wertvollen Arbeit wieder einer
Anzahl Arbeitsloser eine Zeitlang lohnende Beschäftigung
bringen . Nach dem gemachten Vorschlag würde sich der Zugs¬
verkehr vom Karlsruher Hauptbahnhof auf der Hauptstrecke
nach Rastatt und dem hohen Bahndamm westlich und dicht
bei der Weiherfeldsiedlung und unbehelligt von jedem son¬
stigen Verkehr abwickeln . Alle Gefahrenpunkte wären damit
beseitigt . Neben einem flotten Personenzugsverkehr könnte
auch der für die Wirtschaftlichkeit der Bahn notwendige
Güterverkehr durchgeführt werden . Da der besondere Albtal -
bahnhof in Karlsruhe überflüssig werden würde , könnten die
Reisenden , die von weither nach dem Albtal oder umgekehrt
verkehren , beim Umsteigen auf dem Hauptbahnhof verblei¬
ben ,so daß das jetzt als sehr mißlich empfundene Hinüber -
und Herüberwandern zwischen beiden Bahnhöfen , besonders
wenn mit Gepäck beladene Personen in rage kommen , weg¬
fallen würde .

An Stelle der ftillgelegten Albtalbahnstrecke zwischen

Karlsruhe und Ettlingen wären dann a« zweckmäßiĝ
"

Linien der städtischen Straßenbahn Karlsruhe durchzuführ ^

Unsere Vorschläge gingen also ganz konsorm mit denje^
gen , die jetzt im Mittelpunkt der BeratutMn stehen . 2l °°
leider wurde die ganze Zeit hindurch wiederum nichts
bis nun wieder einmal der Zeitpunkt gekommen ist, wo
Stillegung der Bahn in bedrohliche Nähe rückte.
unsere Vorschläge realisiert werden , so wäre es natürlich ""
mit der Albtalbahn in ihrer heutigen Form . Aber die W'
kehrsnotwendigkeit erfordert , daß Schritte in dieser HinstHunternommen werden ; denn in ihrer heutigen Form bil»*
die Albtalbahn zu einem gewisten Teil ein großes Verleg ,
Hindernis und ist nicht geeignet , die Verkehrsnotwe »
digkeiten der heutigen Zeit und erst recht nicht bei einer M
seren Wirtschaftskonjunktur zu erfüllen .

Br

Im Mittelbadischen Kurier wird ebenfalls die Frage ^
Zweiteilung der Albtalbahn angeschnitten und von fachn"^nischer Seite dazu folgendes geschrieben , das wir unstl '
Leserschaft auch nicht vorenthalten wollen :

Eine Zweiteilung der Albtalbahn wird kaum in Betrag j
gezogen werden können und zwar aus folgenden Gründen : ,

~
Sauvtverkebrsstrecke ist und bleibt die Linie Karlsruhe — EttlingWürde diese Strecke , welche allein für sich durchaus renta^
erscheint , aus dem Betriebsnetz berausgenommen . und an die & 11
Karlsruhe abgetreten werden , io wären die Reststrecken EttliE
— Serenalb und Busenbach—Ittersbach zur dauernden Unk«. ,tabilität verurteilt . Der Fremdenverkehr und der Ausflugsven «"

,nach Herrenalb könne niemals allein genügen , um die Betrieb
kosten für diele End st recken aufzubringen . , ,Ob die Reichsbahn sich zur Uebernahme dieser Strecken »erste««
wird , erscheint sehr fraglich. .

Eine Rentabilität könnte — unter Voraussetzung eines spätes
wirtschaftlichen Aufschwunges — für die Reichsbahn sich nur *
geben, wenn eine direkte Verkehrsverbindung zwischen Karlsr »
( Hauptbahnhof ) über Ettlingen (R .-Bahnbof ) nach Herrenalb i
stände käme . Allerdings müßte dann die Bahnstrecke zwischen Etz«
rot und Herrenalb normalfpurig ausgebaut werden ("«"
der Schmalspur besteht bereits eine normalspurige Schienen»«'
bindung »wischen Ettlingen (Reichsbahn ) und dem Bahnhof Etz«
rot ) . hi,Bliebe noch die Strecke Busenbach—Ittersbach übrig . Da «
Stadt Pforzheim bereits die Kleinbahnlinie nach Ittersbach j

*
treibt , so würde eine Weiterleitung nach Dusenbach nicht auf
sondere Schwierigkeiten stoben . Eine Rentabilität würd sich
lich bei Besserung unserer Wirtschaftsverhältnisse auch für da
Strecken unter dem Gesichtspunkte ergeben, daß bei DurchfübrU
der Reichsbahn nach Herrenalb der Bahnbof Dusenbach den
schlub aus dem badischen Oberland bzw . aus dem Rbeintal erle >
lern und den Verkehr dadurch verdichten würde . Es müßte am .
dings eine etwas beschleunigtere Verbindung zwischen Busen»«
und Pforzheim bergestellt werden. ,,Also nur eine Dreiteilung würde Aussicht auf Erfolg 01
sprechen . .Zunächst müßten allerdings von den vorgedachten intercsstM
Stellen Opfer gebracht werden.

Die Aufbringung der erforderlichen Mittel wird zwar nichtsrade leicht sein , aber im Jnteresie der Sache wird unbedingt et^
geschehen mllsien, und schließlich — wo ein Wille ist. ist au« «
We« . ,

Hier wird also einer Dreiteilung das Wort ger «°
,und zwar sind die Gründe hierfür nicht ohne weiteres »

der Hand zu weisen . Ganz abgesehen davon , daß .
auch

Dreiteilung die von uns vorgeschlagene Zweiteilung entv^und bezüglich der Jttersbacher Strecke sicherlich eine gang »"
Lösung nicht ausgeschlossen ist . ^

alle auf . an ihr mitruarbeiten . Sie ist nie fertig und auch ^Gegenwart braucht eine Kirche , die ihr das Gewitzen schärft «
den Weg Gottes »eist . ff*”'

Reuolutlonsfeler
Sonntag , 8. November , vormittags 11 Uhr
Vortragsfolge :
1 . Sprechchor (Arbeiterjugend)
2 . „Hymne an das Feuer " von Zenger (Lassallia)
3 . Ouvertüre von Carl Maria von Weber (Harmonie¬

orchester)
4. Ansprache (Genosse Fr . Ulrich , M .d .R .)
5. p,Kalte Schlote "

, Chor mit Orchester von F . L . Human
(Lassallia und Harmonieorchester ) .

7. Gemeinsamer Gesang : Die Internationale .
Ausschneiden! Ausschneiden!

Habt Ihr schon Eintrittskarten ?

mus und Kirche ". Der Redner schilderte die Kulturleistung der
Kirche in den vergangenen Jahrhunderten , zeigte den ungeheuren
politischen und sozialen Einfluß der Reformation . (Luther baut das
Schulwesen neu auf . Zwingli schafft die Leibeigenschaft ab .) Heute
steht die Kirche im Winkel und Unzählige warten vergeblich auf
eine Antwort von ihr zu den Nöten der Gegenwart . Herr Kirchen¬
rat Hetzelbacher zeigte nun aus der Geschichte der protestantischen
Kirchen, warum die Entwicklung in dieser Weise sich vollziehen
mußte. Der Protestantismus prägte zuerst den Begriff der Glau¬
bensfreiheit . Hier gibt es kein Schema und keine Uniform . So wirkt
die neue Erkenntnis kirchenauflösend. Das Licht der Geistesfreibeit
wirft seinen Schatten in der Zersplitterung . Das ist die Tragik der
evangelischen Kirchen. Aber die großen Denker des deutschen Idea¬
lismus , ein Kant . Letzing und Fichi « , sind nur durch dieses Licht
geworden . Der Protestantismus bat das Wesen der Persönlichkeit
gepflegt . Das geschieht heute in schrankenloser Weise bis zu einer
Vergottung des Einzellebens . Das Erb« der Reformation ist heute
in Gefahr , im allgemeinen Chaos unterzugehen . Aber auch beute/
noch ist die Kirche der Leib des Christentums . Sie bat von Genera¬
tion zu Generation die kostbaren Wahrheiten des Evangeliums ge¬
tragen . Wir kennen ihr « Fehler und ihre Mängel , aber wir rufen

( in Lehrer
In die Festhalle strömen Menschen. Die meisten waren gu> .̂ <

kleidet und gut genährt . Sie gingen »u einer der häufigen DeA ,
staltungen der Hakenkreuzler mit Standartenkavelle , alten Mtz -
tärmärschen. militärischem Krimskrams und gewaltigen
kübeln für den Gegner . Unter diesen Menschen entdeckte ic&
mir bekannten Lehrer . Zweifellos war es nicht der einzige
der da mit bineinströmte in diesen Kasernenbof . Mich durchs „nsofort der Gedanke: ein Lehrer , ein Pädagoge , findet Gefallen
diesen Dingen ! Einer , der unsere Kinder erziehen soll zu
aufwärtsstrebenden Menschen, findet Gefallen an Dingen , die *
der »urückfübren »ur Unkultur , ru Völkerhab und Völkermoro^ ,

Verehrter Herr Lehrer , ist Ihnen nicht bekannt , daß gerade ^
„vesluchte Manismus " es war . der mit aller Macht die
schule und damit auch den Volksschullehrer auf eine höher«: -K'

gj«form gehoben hat ? Allerdings bat Ihre Badische Pretze . dw <
täglich lesen , darüber noch nichts geschrieben . Glauben
Lehrer , daß der Manismus daran schuld ist . wenn Ihr
heute auch gekürzt wird , in einer Zeit , wo Millionen von
risten arbeitslos und hoffnungslos vor einem barten Wint " L,
hen, Rein , der ist nicht schuld ; schuld ist die ' kapitalistische
schaftsordnung . »u deren Beseitigung Sie , Herr Lehrer und so
ander« , die beute voller Wut sind , noch nicht das Geringste^ gj!tragen haben ! Sie sollten witzen , daß das Hakenkreuz de" ^
nachlaufen und das vom Großkapital ausgehalten wird . * ji
S chutze dieses Systems da ist ! Meine persönliche Meinung
dahin : Lehrer , die am Hakenkreuz Gefallen J 6<f
den , taugen nichts als Erzieher ! Eltern seid aui ^
Hut , es gebt um die geistige Gesundheit eurer Kinder .

* 4^Promenadekouzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet o>e ^
lizeikavelle am Dienstag , den 8. November, mittags von 1" 0
Ubr , auf dem Schlobvlatz ein Promenadekonzert .

Vorläufige Wettervorhersage
der « adttäien Landeswetterwarte

Unter dem Einfluß des kontinentalen Hochdruckgebiet » fr0 «
heitere Wetter bei uns angebalten . In Niederungen traten
früh leichte Nebel auf . Allenthalben batte es Frost. Das ' tt
westeuropäische Tiefdruckgebiet arbeitet sich jetzt langso" ^
das Festland vor . wobei wir bei südlicher Luftzufuhr öunawl ,ii
mildes und heiteres Wetter , später mit BewLIkungszunaon
reckmen haben. §ii>

Wetterausfichten für Mittwoch . 4. November : Nachtfrost«
östlichen Frühnebeln in Niederungen . Zunächst noch mey»
mit allmählicher Bewölkungszunahme . Auffrischende südlich«
am Tage milder .
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Kleine Süste im ( olofleum
Diel« leuchtende, frohe Kinderaugen sah man am Montag nach¬

mittag im Colosseum bei dem Gastspiel des Liliputaner -Künstler -
Theaters . Märchenbücher und die Geschichten von langen Winter¬
abenden unserer Kleinsten werden lebendig und spielen und tanzen
vor uns auf der Bühne . Mit dem schönen Märchensviel „Schnee¬
wittchen" wurde das Karlsruher Gastspiel eröffnet. Mit echten klei¬
nen Zwerglein . Die Kinder batten ihre belle Freude an dem mun¬
teren Spiel dieser kleinen Künstler . Lebhaft gingen sie mit . mach¬
ten Zurufe und spielten mit , wie sich das bei einem Kindertheater
ia auch gehört . Zuerst kam die Königin , die immer ihren Spiegel
trägt : ob sie auch wirklich die Schönste im ganzen Land sei? Da¬
neben spielte der Königin ihr Minister , das war ein lustiger
Bursche . Alles , was ihm gesagt wurde , bat er verdreht und verkehrt
verstanden. Im Augenblick bat er alle Kinder auf seiner Seite ,
die sich an seinem Spiel freuen . Zum allergrößten Gaudium aller
Kinder hebt er immer wieder seine Akten auf und wird nie damit
tertig . Das Zitterlein bat er und eine Here bat ihn auch ge¬
schossen ! Man weih, wie rasch die Kinder da mitmachen. Schnee¬
wittchen ist schön. Zierlich klein und ganz schwarze Haare , wie sich
die Kinder das auch vorstellen. Der rauhe Jägersmann , der Schnee¬
wittchen lieber doch laufen läht , spricht auch einen rauhen , aber
herzlichen Ton . Acht Bilder sind es . die vor unfern Augen ab-
rollen.

Zum Schluß kommt dann eine wunderschöne Sache, wo ein klei¬
nes Lilivutanerlein die Spieluhr tanzt . Der Scheinwerfer kreist
dazu. Rhythmus und Farbe ergänz « sich wunderhübsch. Dazu di«
wohlklingende Spieluhr , wie sie die Musikkapelle spielt. Gleich am
Anfang konnten wir auch ein kleines Menuett von Mozart ge¬
tanzt sehen mit viel Grazie und Anmut . Dazwischen spielt die
Musikkapelle immerfort frobe Kinderweisen . Zwei Stunden lang
sind Alt und Jung mit diesem netten Spiel aufs beste unterhal¬
ten . Wenn am Schluß Schneewittchen Hochzeit feiert , da ist alles
eitel Freude . Und was meinen die Kinder dazu? Programm¬
gemäß muß die Königin tanzen , bis sie tot ist , oder wird wenigstens
in ein Fab gesteckt und soll sterben. Im Spiel laßt man Gnade vor
Recht ergeben und die Kleinen sind nicht ganz mit einverstanden .
Manchmal sind die Kinder grausamer als die Großen, was sich
immerhin sehr merkwürdig anhört , aber es ist doch so.

Bis zum Donnerstag ist diese kleine Künstlerschar noch im
Colosseum . Alle, die ihren Kindern eine kleine Freude machen
wollen und können, sollten es tun . Der Kinder Freude wird es reich
belohnen. —o=

'Die 3U*6i§ei Aeüc&tet :
Selbsttötungsversuch

In der Oststadt versuchte sich in der Nacht zum Montag ein
49 Jahre alter Mann auf dem Speicher seines Hauses vermutlich
in einem Anfall von Schwermut mit einem Rasiermesser den Hals
durchzuschneiden . Schwerverletzt mußte der Unglückliche ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden.

Berkehrsunfall
In der Erbprinzenstraße erfolgt am Montag mittag ein Zusam¬

menstoß zwischen einem Lastkraftwagen und einem Personenauto .
Beide Fahrzeuge wurden erbeb .ch beschädigt . Die Schuld trifft ,
soweit bis jetzt festgestellt werden konnte, den Fahrer des Last¬
wagens .

Diebstähle
Einer Ehefrau wurde am Montag abend auf dem Mebvlatz ihre

Handtasche mit Inhalt , die sie am Arm hängen batte , von unbe¬
kanntem Täter vermutlich abgeschnitten und entwendet . — Ein
Fahrraddiebstahl wurde der Polizei angezeigt . 3 Fahrräder wurden
alz Fundgut abgeliefert . — Ein Vater machte die Anzeige, daß
«dm sein 15 Jahre alter Sohn mittels Rachschlüsiels den Schreib¬
tisch geöffnet habe und nach Entwendung von 140 M flüchtig ge-
Bonaen fei. — Außerdem gelangte eine ganze Reibe von kleineren
Diebstählen zur Anzeige.

Veranstaltungen
Kammermusik aus zwei Klavieren . Heule, 20 Ubr , spielen die au- der

Bad . Hochschule siir Musik heivorgegangencn lungen Pianistinnen Gertrud
Baumann und Hanna fttab « moderne Klavterwerk« von Julius Weis-
wann , Max Reger , Claude Debusss und Chrtl Scott sllr zwei Instru¬
mente . Man steht dem gemeinsamen Auftreten der beiden Künstlerinnen ,
welch« schon zu weiteren Konzerten Verpflichtungen erhalten haben , mit
großer Erwartung entgegen. Karten sllr diesen Klavierabend , welcher im
Konzertsaal der Bad . Hochschule sllr Musik stattftndet , sind noch an der
Abenddast« erhältlich.

Winternothtlse -Konzert. In dem heut« abend 8 Uhr in der Eintracht ,
vmer dem Protektorat des badischen Staatspräsidenten , ftattftndenden
Arten , und Duetten -Abenb Verdi -Wagner , hat Herr Carsten Oerner das
ganze vorgesehen« Programm llbcrnommcn , mit Ausnahme der MaSken-
ballarie , an deren Stelle er eine selten gehört« Arie aus Don Carlos
singen wird . Sonst bringt dar Programm an Interessantem dt« Arie des
Rudclf aus Luifa Miller für Tenor , ferner die betden Duett « aus Macht
bei Geschicks und Otello , in der Originalsprache gesungen.

TageskalenSer Mi
-er SozialüemparteiKarlsruhe

Frauengruppe Weststadt
3n Beginn der Leseabende, die wir in diesem Winter auch in

unser«« Stadtteil einführen wollen, veranstalten wir am Freitag .
Rooember , abends 8 Uhr . in der Gutenbergschule (Eingang

woethestraße) im Zeicheasaal, 2. Stock , einen Lichtbilderoor -
Erag „Der Kampf der Frau um den Sozialismus ."
Refereutin : Frau Stadtrat Müller . Der Abend wird eingeleitet
Und beschlosien durch Mnfikoorträge und Rezitationen der Arbei¬
terjugend . Wir bitten um zahlreichen Besuch aller Genossinnen,
Dolksfeeuudleserinnen , Genossen und der Jugend unseres Stadt¬
teil , »nd der angrenzenden Bezirk«.

Bezirk Rüppurr
Wenn die Partei ruft , sollt« sich in der jetzigen schweren Zeit

uirmand diesem Ruf « entziehe«, sosern er ein ausrichtiger An¬
hänger unserer Sache ist. Am Mittwoch , 4. November, ist im
Kindergarten der Gartenstadt eine Parteiversamm -
> ung . Außer wichtigen Mitteilungen findet ein Lichtbilder¬
vortrag statt : „Warum 29 Millionen Arbeitslose ?"
menosie Schwär , (Karlsruhe ) hält denselben. Die Bersammlung
vtginat um 20.30 Uhr , weil bis dabin der Saal besetzt ist. Bolks-
lrrundleser willkommen.

Reichsbanner
Schwar ) - Rot - Sold

Svielmannszug . Mittwoch , 4. November, abends 8 Ubr, Uebung
kur Sonntag , anschließend Versammlung (Lidellschule) . Alle Sviel -
«!ute müsien anwesend »ein.

Für dir Gesundheit Ist da» Beste gerade gut genug . Mtnberwerttg «
Mittel schädigen den Organismus und belfen nur vorübergehend . Da¬
ngen verdient dar fett 7 Jahren etngefsthrt« und von über 6000 Aerzte»
« rühmt« Dogal bei rheumatischen, gichtischen und Nervenschmerzen all-

Beachtung. Togal wirkte stets prompt und rief absolut ketne un>
chigenevmen Nebenerscheinungen hervor . Es bürst« daher von allgenlet-

Jutereff « sein, uns«« Leser auf dieses Mittel hinzuweisen.

s iTarieiWachrichlen
Leipart ktirendoklor

Der Senat der Handeshochschule Berlin hat dem ehemaligen
württembergrschen Arbeitsminister Leivart , der zur Zeit Vorsitzen¬
der des Allgemeinen Eewerkschaftsbundes ist , die Ebrendoktor-
würde verliehen .

Srbeiterinteimatwnale
für einheitliche Station
Der Kamps der Arbeiterklasie

Paris , 2. Nov. In der Entschließung, die der hier tagende Bor¬
stand der Sozialistischen Arbeiterinternationale gestern angenom¬
men hat , wird u . a . erklärt :

„Die bisherigen Erfahrungen gestatten der Internationale nicht ,
große Hoffnungen auf die kapitalistischen Regierungen zu setzen .
Bereits aus der sozialdemokratischen Tagung in Wien sind ernste
Warnungen laut geworden. Wenn sie befolgt worden wären , wenn
Deutschland sofort und bedingungslos die nötige Unterstützung ge¬
währt worden wäre , wäre die Wirtschaftskrise gemildert und der
Währungskrise vorgebeugt worden . Angesichts einer verschärften
Lage, die energischere und weitergehendere Maßnahmen erfordert ,
muß man befürchten, daß die Regierungen die gleiche Ohnmacht
wie früher an den Tag legen. Sie lasten es an Mut und an Weit¬
blick fehlen. Andererseits suchen die Führer des Industriekapitals
in ihrem unvernünftigen Egoismus Heilmittel anzuwenden , die
das Uebel nur noch verschlimmern können, wie Herabsetzung der
Löhne, Einschränkung der Rechte der Arbeiter , Vernichtung der
sozialistischen Gesetzgebung . Die Sozialistische Internationale ruft
di« Opfer der Krise zum Handeln auf . Die Formen dieses Han¬
delns sind und können nicht einheitlich sein . Sie schwanken entspre¬
chend den Nationen , den Derbältnisten und den politischen Be¬
dingungen . entsprechend auch der Art des Widerstandes , auf den
die Forderungen des Proletariats stoben . Aber diese Aktion muß
hinsichtlich ihres Geistes und ihrer Ziele einheitlich bleibe«, die
Bemühung um die Solidarität , die der Kapitalismus zu seiner eige¬
nen Rettung nicht durchzuführen vermag , muß von der Arbeiter -
klaste , für ihre Verteidigung und ihre Befreiung , durchgefübrt
werden.

"

) Gewerkschaftliches
Da« Knrzarbeitsabkommen für di« chemische Industrie Mittel -

detufchland« . Das am 28. Februar 1931 abgeschlossene Kurzarbeits -
abkommen für die chemische Industrie (Sektion V 6 ) ist mit Wir¬
kung ab 1 . November 1931 für allgemein verbindlich erklärt wor¬
den und »war für di« Provinz Sachsen , Freistaat Thüringen und
Anhalt .

Lobnkämpf« auch in Holland . In Holland haben die Vor¬
stände der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei des Niederländi¬
schen Eewerkschaftsbundes infolge der Ahlehnun« ihrer Vor¬
schläge zur Verbesserung der Lage der Arbeitslosen beschlosten, an
die niederländische Arbeiterklaste ein Manifest zu richten. Es soll
in einer Million Exemplaren herausgegeben werden. — Gegen¬
über den fortgesetzten Versuchen der Arbeitgeber und der Behör¬
den, die Löhne zu kürzen und die Kosten der Krise ganz allgemein
auf die Arbeiterklaste abzuwalzen, werden Partei und Gewerk¬
schaften eine scharfe Abwehraktion durchführen. Sie wird durch
große öffentliche Versammlungen und Demonstrationen einge¬
leitet .

Mussolinis Lohnsenkung hat den tiefsten Stand erreicht
Rom , 1 . Nov . (Eig . Bei .) Eine weitere allgemeine Senkung der

Löhne und Gehälter , die in Italien bereits den tiefsten Stand er¬
reicht haben , wurde von dem Zentralkomitee der Korporationen für
unmöglich erklärt .

I QemeindepolUik
Weitere Sparmahnahmen in Mannheim — Herab¬

setzung der Bäderpreise
Der Stadtrat bat sich »ur Beibehaltung des 6- und 12-Minuten -

betriebes der Straßenbahn entschlossen . Man wird einige Verkebrs-
einlchränkungen durchführen, von der Einführung eines Kurr -
streckentarifes aber abseden. Schließlich bat der Stadtrat beschlosten ,
einen besonderen Arbeitslosentaris einzuführen und den Preis der
Fahrscheinhefte von 1,10 M. auf 1,00 M wieder berabzusetzen . Da
durch die beiden letzten Beschlüste der Fehlbetrag vergrößert würde ,
hat sich der Oberbürgermeister seine Entschließung gemäß den Be¬
stimmungen der badischen Haushaltsnotverordnung noch Vor¬
behalten .

Die Preise für die Benutzung des Serfchelbades werden mit
Wirkung vom 1 . November ab erheblich herabgesetzt, um »u ver¬
suchen . das infolge des Rückganges der Besucherzahl ständig wach-
sende Defizit des Serschelbades auf diese Weise zu verringern .

Söllingen (Sitzung vom 29 . Okt .)
Indem das Gesuch einiger Eemeindebürger um Zulassung zur

Holzhauerei im Rittnertwald seitens des Forstamts abschlägig be-
schieden wurde , fall das Arbeitsamt vom Gemeinderat um Ver¬
mittlung angegangen werden —

, Zwei behördliche Schreiben bzw .
Verfügungen werden zur Kenntnis genommen. Ihr Inhalt betrifft :
1 . Mitteilung der Gründung einer Bezirksnotgemeinichast bei der
letzten Bürgermeisterversammlung , 2. R- isekostenordnung für Ge -
meindebeamte und -Bedienstete. Endeffekt : Einschränkung der
Dienstreisen und Eebübrensenkung für dieselben. — Da die ge¬
wünschte Auskunft vom Finanzamt zur Beurteilung eines Gesuches
um Ermäßigung der Gewerbeertraosteuer nicht hinreichend klar ist.
wird Beschlußfassung vorerst zurückgestellt . — Einige Fürsorge¬
gesuche werden verbeschieden . — Für den Farrenstall angeliefertes
Wiesnbeu werden 2 für Kleeheu 2,50 JL bezahlt . — An - und
Verkauf von Gelände für Straßenzwecke bzw . Bauplätze beim
Dreschplatz sind Gegenstand der Beratung und Beschlußfassung. —
Von Fridolin Wen», Berghausen , sollen 20 Vogelnistkästchen zu 90
Pfennig angekaust werden. — Zur Reinigung der verschiedenen
Kanalisationsleitungen sollen die nötigen Geräte in Höhe von
etwa 300 M beschafft werden . — Bezüglich der diesjährigen Holz-
hauerei wird Leichlosten , dasselbe im Submissionsweg wieder zu
vergeben. — Die Durchforstung und Aufarbertung von Dürrstän -
derholz soll im Taglohn erfolgen .

Erünwettersbach
1 . Die Eemeinderatssitzungen sollen wieder in den Wintermo¬

naten um halb 8 Ubr beginnen . 2 . Von der Verfügung über Ee-
meindeordnuug wird Kenntnis genommen. 3 . Die Ausbesserung
der Straßenrinne im Ortsetter (llnterdorf ) soll wegen Mangel
an Mitteln zurückgestellt werden , hiervon soll die Master - und
Straßenbauinsvektion benachrichtigt werden . 4 . Ein Antrag wegen
Gemeindeunterstützung wird abgelebnt . 5. Vom außerordentlichen
Kastensturz der Gemeindekaste durch das Bezirksamt wird Kennt¬
nis genommen. 6. Für die Winternotbilke wurde wie im vorigen
Jahr » «in Ortsausschuß gebildet . Di« Mittel solle« wieder den

Notdürftigen zukommen. 7. Di« Schlagraum - und Etangenverktef»
gerung wurde genehmigt . 8 . Der Farrenverkaus und Kauf eines
jüngeren wird genehmigt. 9. Für den Verband der deutschen
Kriegsgräberfürsorge , Ortsgruppe Kaulsruhe , wird «in Betrag von
2 M genehmigt . 10. Die Erenzbefichtigung 1932/33 soll aus finan¬
ziellen Gründen zurückgestellt werden.

I Soziale ^Rundschau ,
Zu Weihnachten 1931

ist Ziehung der Arbeiterwohlfahrtslotterie , die »u außergewöhnlich
günstigen Bedingungen 143 898 Gewinne nebst zwei Prämie « im
Gesamtwerte von 500 000 Reichsmark ausspielt . Da die Lotterie
lediglich der Unterstützung der Notleidenden dieses Winters dient ,
ist der Arbeiterroohlfabrt ein voller Erfolg von Herzen zu gönnen.
Höchstgewinn ist ein eingerichtetes Landhaus . Die Hauptgewinne
sind ebenfalls Landhäuser im Werte von 10000 bis 20 000 Reichs¬
mark. Als weitere Gewinne sind zu nennen : Wochenendhäuser,
komplette Küchen . Svortartikel , vor allem praktische und gediegene
Haushaltsgegenstände , wie Küchengarnituren , rostfreie Bestecke und
Kaffeelöfsei, ferner Rasierapparate in vorzüglichem Nickeletui.

Wer es wünscht , kann auch Bargeld bekommen: denn alle Ge¬
winne sind mit 90 Prozent ihres Wertes in bar auszahlbar .

Das Einrellos kostet nur 50 Pfennig ,
so daß es auch dem Minderbemittelten möglich ist , sein Glück zu
versuchen . Die Lose sind in den durch Plakate kenntlich gemachten
Verkaufsstellen zu haben.

Verbilligte Lebensmittel für Unterstützungsempfänger
Vertreter der Bäckerinnung , der Mannheimer Brotfabrik , der

Metzgerinnung , des Kartoffelbandels , des Milchbandels , des Koh¬
lenhandels und des Lebensmitteleinzelhandels , inkl. der Firma
Schreiber , des Konsumvereins und der Lebensmittelabteilungen der
Warenhäuser haben sich auf Veranlastun « der Stadt Mannheim
bereit erklärt , Empfängern von Krisenunterstützung und Fürsorge¬
unterstübung in ihren Geschäften auf Lebensmittel und Kohlen
eine Preisermäßigung einzuräumen . Eine Anrechnung dieser frei¬
willigen Leistung des Mannheimer Lebensmittel - und Brennstoff -
Handels auf sie Unterstützung findet nicht statt . Die Beteiligten ha¬
ben damit einen außerordentlich wertvollen Beitrag »um Mannbei -
mer Hilfswerk 1931/32 geleistet. Verbilligte Lebensmittel und
Brennstoffe werden nur gegen besondere Gutscheine ausgegeben.

Stanüesbuchauszüge -er Staüt Sarlsru -e
Todesfälle und Beerdigung »,eiten . 30. Okt. : Katharina Kuhn ,

alt 74 Jahre , Witwe von Franz Kuhn . Schreiner . — 31 . Okt. :
August Mayer , Lokomotivführer a. D., Ehemann , alt 61 Jahre .
Beeidigung am 3. Nov., 14 Ubr . Karl Lang , Schreiner , Ehemann ,
alt 58 Jahre (Malsch) . — 1. Nov. : Apollonia Berdel , alt 23 Jahre ,
Fabrikarbeiterin , ledig , (Jockgrim) . Gertrud Wernet , alt 37 Jahre .
Ehefrau von Karl Wernet , Hcmvtlebrer . Feuerbestattung am
4 . November. 11 Ubr. Theresia Lang , alt 71 Jahre , Witwe von
Karl Lang . Gärtner . Feuerbestattung am 3. Nov. , 11 .30 Ubr . —
2. Nov. : Magdalena Flübr , alt 87 Jahre , Witwe von Jakob Flühr .
Weichenwärter . Beerdigung am 4 . Nov ., 13.30 Ubr.

Den Grundsatz „Qualität über alle»" hat di« Maggi .Gesellschaft auch
bei Einführung ihrer Prämien für di« fleißig« Verwendung von Maggt 's
Erzeugnissen gelten lassen . Dt« einzelnen Gegenstände sind durchaus
praktisch und qualitativ wirklich gut . Di« Hausfrauen werden ihr« Freude
daran haden . Da überdies bei der vielseitigen Berwendung von Maggi '-
Erzeugnissen Im Haushalt schnell die nötig« Anzahl Gutschein« beisammen
ist , lohnt er sich , diese zu sammeln . _

samt Brut werden vurch
da» neue 8198
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Anton Springer
(Sttlinqer Str . b >Tel.

V .el gekauft wird uns*
moderne, nat- las .

Küche
Solche besteht aus 1
Büfett 160 cm , samtl .
Böden belest , mit mar¬
morierter Rückwand ,
Kühlschrank , Brsleck -
etnrichtung . Hierzu
kommt i Tisch,2Stühle ,
1 Hocker . Der Preis be¬
trägt nur 14,4

175.-
Wenn Sie diese Küche
kaufen, sparen Sie viel
Geld.
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. Galmann

smutics;
Waldhornssr 36 Mlk>47

Krack», Smoking ,
« ehrock-Nnzüge

vertetht sl «s
Kranz Heck Gartenstr .7

Um schön* alte Kunst zu sehen
wollt' Pa-Pa ins Museum geh 'n.

V V

Doch rief der Diener : Lieber Mann,
ziehn Sie erst diese Latschen an.

Da lachl sich Pa -Pa eins und sprich!:

Preis - ähban 11
Damenbrdirnnng

Frisieren . .70
vubikops nachschn . -.70
Kinde»Haarschnetd.-.50
Kovlwaich m.Frii 1 .50

Herrenbcdienung
für ErwerbSl u Atterir .
Haarschneid.m .Ra, .-.00
Rasieren . . -.20
Haarscheid.. Rasier ,
und Kopswaschen 1 .—

Die Preise verstehen
sich sür Wochentage

<auSschl1eßl .Sam »tagS>.
Otto Schwarz

Herren » und Damen »
Frtseur -Saloa 7,61

» nr Kafauenstr . 17
nächst dem Falanenplatz
Bitte aut t>Firma achten

Mein lieber Herr, ich madid kehr!
mein Schuhwerk ist auch sehenswert

i^ Patent - Schuh - Pasta
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Schwetzingen , S. Non. Durch ein Grotzfener wurde hier die
Dovvelfcheune des Landwirts PH . W öl ln er vollständig einge¬
äschert . Den eifrigen Bemühungen der Freiw . Feuerwehr gelang
es, ein Umsichgreifen zu verhüten , auch konnte das Bieh gerettet
werden . Dagegen find grobe Borräte an Heu, Stroh , Tabak wie
zahlreiche Fahrnisse mitverbrannt . Der Gebäudeschaden wird auf
etwa 12 l>0N cU, der Fahrnisfchaden auf 5000 Jl beziffert. Da Brand¬
stiftung vermutet wird , fahndet die Gendarmerie eifrig nach dem
Täter .

Schreckliche Familientragödie
Mannheim , 2. Rov. Gestern abend zwischen 0 und 10 Uhr

bat der 50 Jahre alte verwitwete Kaufmann Ferdinand
Grämlich in seiner Wohnung in der Mühldorfstrabe zunächst
seine 12 Jahre alte Tochter Erika durch einen Kopfschutz mit einer
Mehrladepistole getötet . Darnach ist wahrscheinlich eine Ladehem¬
mung eingetreten , weshalb Grämlich seinem Oiährigen Kinde Ruth
im Bettchen mit einem Rafiermesier die Kehle durchkchnitt und
dann im Badezimmer keinem Leben dnrch Durchschneiden der
Halsschlagader ein Ende machte . Die Leichen wurden von der später
bcimkommenden 20 Jahre alten Tochter in der Wohnung aufgefun -
den. Die Mutter war vor einem Jahre gestorben. Grämlich dürfte
die Tat infolge Schwermut begangen haben.

Wieder zwei Schwarzwälder Bauernhöfe eingeäschert
Dillingen , 2 . Rov . Gestern nachmittag halb 5 Uhr brach im

Erooverbof des Landwirts Johann Rapp »wischen Unterkirnach und
Stockburg Feuer aus , während der Besitzer und seine Frau zum
Gräberbesuch auswärts weilten und nur die Grobmutter mit den
Enkelkindern zu Hause war . Das Feuer kam in einem Reisigschopf
zum Ausbruch und verbreitet « sich mit ungeahnter Schnelligkeit auf
Wohnhaus und Oekonomiegebäude. Binnen zwei Stunden war alles
in Schutt und Asche gelegt. Die Bewohner des Hauses muhten erst
durch Nachbarsleute auf das Feuer aufmerksam gemacht werden.
Nur das Vieh konnte gerettet werden . Es handelt sich um einen
sehr alten groben Schwarzwaldhof . der aus das Alter von 223 Jah¬
ren »urückblicken konnte. Der Hof befand sich trotz dieses hohen
Alters noch in einem sehr guten Zustande . Er steht mit 16 30Ü M
in der Gebäudeversicherung. Der Schaden ist natürlich weit gröber.
Als Brandursache vermutet man Brandstiftung von dritter Hand.

Um halb 8 llbr abends ertönte in Koppel (Amt Villingen )
Feueralarm . Hier war das Anwesen des Landwirts Josef Reich
in Brand geraten . Auch hier dürfte Brandstiftung von dritter Hand
vorliegen . Das Feuer nahm sofort einen außerordentlich groben
Umfang an , so dah die Nachbargebäude stark gefährdet waren .
Ein Nachbarhaus hatte bereits zu brennen angefangen , doch gelang
es , das Feuer zu unterdrücken. Das Vieh vermochte man in Sicher¬
heit zu bringen , ebenso einen groben Teil der Fahrnisse . Der Ee-
bäudeschaden wird auf etwa 20 000 Ji beziffert.

Tödlicher Hufschlag
* Hesselhurst , 2. Nov. Der Landwirt Michael Adolph III

von hier wollte ein« in Kebl erworben « und abgebrochene Barack«
nach Hesielhurst fahren . Beim Aufsteigen auf den Wagen rutschte
er au» und kam dabei »wischen Wagen und Pferd « zu liegen. Eiu
Pferd wurde unruhig und schlug aus , wobei Adolph so schwer ver¬
letzt wurde, dah er mittels Auto nach Hause verbracht werden
muhte- Dort ist er dann seinen Berletzungeu erlegen.

*

* Rauenberg (Amt Wiesloch) . Bei einem Spaziergang auf der
Landstrahe nach Rotenberg wurde der 23jährige Arbeiter Peter
Reih von einem Mannheimer Personenauto angefahren . Dem jun¬

gen Manne wurde von dem linken Kotflügel ein Bein abgeschlagen .
Dr Chauffeur sorgte selbst für die Verbringung des Verletzten ins
Heidelberger Krankenhaus .

Mannheim . Am 27. Oktober ist in den U -Quadraten ein 7 Jahre
alter Knabe in der elterlichen Wohnung in einen mit heibem
Wasier gefüllten auf dem Boden stehenden Waschzuber gefallen und
hat sich so schwere Brandwunden zugezogen , dah er in einer Kran¬
kenanstalt gestorben ist.

Mannheim . Das Nationaltheater Mannheim hat eine begrübens -
werte Neuregelung der Preise für Nachmittagsvorstellungen ge¬
troffen in der Weise, dab der Preis für die teuersten Plätze 3 M
nicht übersteigt (bisher 5,50 M) . Die Karten für die billigsten
Plätze werden für 30 Pfg . verkauft.

* Pfullendorf . Gestern vormittag ereignete sich auf der
Laderampe des hiesigen Bahnhofes ei» schwerer Uuglücks -
fall . Der 20 Jahre alte Landwirt Hermann Keller von hier
war mit dem Abladen von Langholz beschäftigt. Plötzlich kam ein
Stamm ins Rollen und rih den jungen Mann um. Er erlitt einen
Schädelbrnch und Quetschungen am Kopf ; an seinem
Auskommen wird gezweikelt.

* Pfullendorf . In Wangen brannte das Anwesen des Land¬
wirts Rechter vollkommen nieder . Die Fahrnisse und ein Schwein
verbrannten . Der Schaden ist bedeutend. Brandstiftung wird ver¬
mutet . Der Besitzer des Anwesens wurde in Haft genommen.

Starker Allerheiligenverkehr nach dem Elsah. An den Grenz¬
übergangsstellen zwischen Baden und dem Elsah fand über das
Allerheiligenfest ein lebhafter Verkehr zu Eräberbesuchen statt , der
teilweise gröher als im Vorjahre gewesen sein soll . Allerdings
handelte es sich mehr um einen Nahverkehr , während gröbere
Reisen offensichtlich unterblieben .

Verhaftung von Kommunisten in Lreiburg
DZ . meldet aus Freiburg : Von der politischen Polizei wurden

hier sechs Funktionäre der Kommunistischen Partei festgenommen,
darunter die beiden Stadtverordneten Engel und Treffeisen . Ge¬
gen die Verhafteten besteht der Verdacht der Vorbereitung zu
hochverräterischen Handlungen . Die polizeiliche Untersuchung soll
belastendes Drucksachenmaterial zutage gefördert haben .

vonauefchinger Reichswehr
und Winterhilfe

In einem Tagesbefehl für die Donaueschinger Reichswehr wird
u . a . bestimmt, dah aus Verlangen für die Winternotbilfe auch eine
Feldküche mit Koch zur Verfügung gestellt wird . Ferner sollen täg¬
lich 10 Portionen Mittagessen einschliehlich Fleisch aus der Batail¬
lonsküche abgegeben werden, des weiteren Brot und vermutlich auch
Kleidungsstücke. Die Kapelle des Bataillons wird für ein Wohl¬
tätigkeitskonzert zugunsten der Winternothilfe unentgeltlich zur
Verfügung gestellt.

Wasterstand des Rheins
Bafel 41 ; Waldsbut 232 . gef . 3 ; Schusterinsel 07, gef . 6 ; Kehl 251 ,

gef . 12 ; Maxau 422. gef . 20 ; Mannheim 323 . gef . 29 ; Caub 236,
gest . 0 Ztm.

veretnsanzeiger
Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Zusammenkunft im

„Grünen Baum ". 8119

Volkswirtschaft
Die Bedeutung der Golddeckung

Das Stadt . Sparkassenamt Karlsruhe schreibt :
Der Rückgang der Gold- und Devisenbestände der Reichsbank

konnte hier und da nur deswegen Beuruhigung Hervorrufen , weil
über die Bedeutung der Deckungsvorschriften oft falsche Vorstellun¬
gen bestehen. Die Gold- und Devisenbestände dienen der Reichs¬
bank zu folgenden zwei Punkten : 1 . der Deckung des Eoldumlaufs .
2. dem Ausgleich des Zahlungsverkehrs »wischen Deutschland und
dem Ausland . Der Bestand an Gold und Devisen ist immer ver -
bältnismähig begrenzt. Dadurch, dab die Reichsbank Noten nur
bis zu einem bestimmten Mehrfachen ihres Gold- und Devisen¬
bestandes ausgeben darf , wird eine obere Grenze geschaffen , über
die hinaus von der Reichsbank neues Geld nicht oder nur in er¬
schwertem Mähe geschaffen werden darf . Nicht auf die Höbe der
Deckungsbestände an sich kommt es also an sondern auf die Be¬
grenzung des Geldumlaufs gegen eine Geldentwertung .
Diele Begrenzung könnte selbstverständlich auch dann eingehalten
werden , wenn überhaupt kein Gold- oder Devisenbestand bei der
Reichsbank vorhanden wäre . Die Deckungsvorschriften sind nur ein
Hilfsmittel von vielen für die Wahrung der Grenze der Noten¬
ausgabe . Der Bewegung der Gold- und Devisenbestände kommt also
sicherlich nicht die Bedeutung zu . die vielfach ihr zuerkannt wird .
Die Veränderung der Bestände ergibt sich hauptsächlich aus der
anderen wichtigeren Aufgabe des Goldes und der Devisen, a l s
Ausgleichsmittel im internationalen Zahlungs¬
verkehr zu dienen . Schwankungen der Bestände sind hierbei nichts
Außergewöhnliches, so wenig wie Schwankungen im Geldbeutel des
Einzelnen . Die Höhe der Deckungsgrenze , die an sich ziemlich will¬
kürlich und in den einzelnen Ländern verschieden festgesetzt wird ,
läbt daher keinen Schluh über den Stand der Währung zu.

verantttMungen
Dienstag , 3. November :

Badisches Landestheater : Im weißen Rößl . 20 Uhr.
Colosseum-Theater : Schneewittchen und die sieben Zwerge . 16% Uhr.

Schmitz - Weitzweiler: Loge Nr . 6 . . . ! 20 Ubr.
Gloria -Palast : Das Schicksal der Renate Langen . For -Tonwoche. Aus -

« rwählies Beiprogramm .
Sammer -Lichtspiele : Das Lied der Nationen . Nachtbcsuch am Geheim-

tresor . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Um ein« Nasenlänge . Kabarett -Tonsilm . Bei¬

programm .
Restdenz-Lichtspiele : Bomben aus Mont « Carlo . Kabarett -Tonfilm . Bei¬

programm .
Schauburg : Berge in Flammen . Beiprogramm .
Union -Theater : Namensheirat .
Eintrachtsaal : Arien- und Duettenabend . ( Winternotbilfe .s 20 Uhr.
Bad . Hochschule für Musil : Werke sür zwei Klaviere . 20 Uhr.

Erfrischende Reinheit
in Küche und Haus ist der berechttgt« Stolz jeder Hausfrau . Ebenso na¬
türlich und berechtigt ist aber auch ihr Wunsch , die zur Säuberung und
Reinhaltung all der vielen Dinge tm Haushalt nöttg« Arbeit zu ver¬
einfachen und abzukürzen. Als schnelle und gründliche und dabet billige
Arbeitshilfe hat sich seit vielen Jahren Henkels A t a außerordentlich be¬
währt . Die grobkörnige Mischung im Paket wird gewöhnlich sür beson¬
ders stark« Verschmutzungen, sür Herd, Ösen, Fliesen , Waschkessel usw.
genommen , die fein« Mischung in der Streuflasche sür alle täglichen Putz-
und RetnigungSarbeitcn an 'Haus - und Küchengeräten. Auch zum Reini¬
gen stark verschmutzter Hände nimmt man vorteilhaft Ata in der Streu¬
slasche.
Chefredakteur : Georg Schöpsltn Verantwortlich : Politik . Frei¬
staat Baden . BolkSwtrischasi. AuS alle, Welt . Letzte Nachrichten : S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkichastlich« Nachrichien Partei klein »
badische Chronik , Aus Mttielbaden . Durlach Gerichtszeitung . Feuilleton .
Die Welt der Frau - Hermann Winier Groß - Karlsrude . Gemeinde¬
politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialisitiches Jungvolk
Heimat und Wandern , Auskünfte : I o i e s E > i e > c Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämiltch« wohnhasi
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckere '

VolkSfreund Gm b .H . Karlsruhe

» VW00 lell -hatriaiil
zwecks vollständiger Räumung der Artikel

Herrenwäsche undTrlHolaoen
nur anerkannt gute Qualitätswaren , bis zu »»»

Prozentoertei an
Kaiserstr . 101 -103 I

Nachlaß

trolien
unterwegs

nochprimaQualität
Iper Kistel

68
| Bei kUhlerAui- 1

bewahrung
| mehrere Tage |

hs 'tbar !

| und 5% Mbatt |

Ptannkuch-
waren holten

snari>"

Badisches
Landestheater
Dienstag , S. Rov .

* B 7
TH .. G-M. 1401—1600

3m
weißen Rößl

Singspiel
don Ralph Benatzky
Dirigent ; Schwarz
Regie : Fürstenau

Milwirkende : Blank,
Genler , Jank ,

Seiberlich , Seiling ,
Mullich, Brand ,
Ernst , Gemmecke ,

I . Grötziager , Höcker,
Hospach . Kalo Vach ,
Kioebie, Luther ,

Mehner , P Müller ,
Brüter , Hölzer,

G. Grötzinger, Jung ,
Kilian . Kleinbub , Kuhr

Lindemann , Meyer,
H . Müller , Nagel,

Sonntag
Anfang 20 Uhr

Ende 23 Uhr
Preise 1) <0.9 —b.70

—— *03,.
Mi . 4. 11 . 2. Sinfonie -
Konzert Do b. li . Prinz
Friedrich von Homburg
Fr . 6. 1 l . Die Prinzessin
auf dem Seil . Sa . 7 . 11.
Nina . So 8. 11 ., nach¬
mittags Undlne. Abenor
Tiefland Im Sonzert -
hauS: Frauen haben

das gern .

1 Gutes Weivfatz .
200 Ltr.. billig zu derk
Daxlanden, Litienstr. 4

Zwangs-
Versteigerung .
Mittwoch, den 4. No¬
vember 1931. nachmit¬
tags 2 Uhr, werde ich
in Karlsruhe im Pfand -
lokal, Herrenüraße 4b »,
gegen bare Zahlung >m
BollstreckungSwege ös>
iintlich versteigern :
2Schreidtifche,ISchreib
Maschine . lChatselongue
.-Radioapparate , l Ver¬
stärker mit Lautsprecher
3 Büfett«, 3 Waren -
schränke . 3 Ladentheken,
4 Giaraussätze. 1 Re¬
gistrierkasse . 4 Tische ,
I Bild , l Sofa , l Ber»
tiko, 4 Warenkiften. 2
Rahmen lür Schaufen»
sterverlleidg., 2 Bücher¬

schränke , l Papier¬
schneidemaschine , 1 Bo¬
denteppich , 4 Rechen¬
maschinen, 1 AdditlonS-
maschine , 1 Kredenz. 2
Korbsessel , 1 Oelgemäl-
oe, 1 Damensrinerto »
lette und andere ? mehr.
Karlsruhe , 31. 011 . 193 !

FretSei».
Gerichtsvollzieher .

ci& nc# .otem
und wirtschaftliche

, . . Rechtsbelehrungbieten die Ä

Wirtschaftlichen Kurzbriefe .
41000 KAUFLEUTE

bedienen sich der mW.-K . “ alt einet unentbehrlichen Behelft !
Dreißig Fachmänner sind die ständigen Mitarbeiter der „ Wirt¬
schaftlichen Kurzbriefe **. Schnell und zuverlässig orientieren
die „ W.-K ." über folgende Gebiete : Steuerwesen , Aufwertung ,
Arbeitsrecht , soziale Versicherungen , Geld, Bank und Börse, so¬
wie aktuelle Wirtschaftsfragen verschiedenster Art . Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65 . Verlangen Sie erstmalig Probeabonnement /

RUDOLF
LORENTZ

VERLAD

Charlottenburg 9
Kaiaerdamm 38

Gutschein !
Rudolf LORENTZ Verlag

Charlotteaburg 9

Get« Einsendung dieses Kupons er-
beiten Sie eine ZeiUan; dieW .dC.gratis

sugesendtl

leZtr .Kutter 'E cheln
zu verkaufen. 8u erfr
tm „ Grünen Vaum

Rüppurr .

Küchen 1
bon 126 A , Büfett 8b *

Sürm6, «?S “,T
(hinter Geschw . Knopf)

Auto-Leichentransporte
t Fftr Leichentrmnsporte von and nach

auswärts empfahl « Ich mein neuzeit¬
liches Leichen Transportauto .Da*selbe
entspricht allen Anforderungen für eine

vornehme Leichenbestattung und bietet )
Sitzplätze zum mitfahren von Leidtragenden
ohne besonderen Preiaaufscblag / Zuvsr -

•m lässigste Bedienung bei billigst . Berechnung
2 dnrch eigenes Personal gewährleistet

math. Uogel . KarlsruliBi. B.
Hirschstr. 38 . Tel . 2747 (auch nachts)

Milcht 8HlllWMII(tlllim
Im KonlurSbersabren über daS Vermögen

der Firma Emil Schweitzer, Möbel, Karlsruhe -
Mühlburg , Inh . Emil Schweitzer, Karlsruhe -
Mühlvurg , ist Termin zur Verhandlung über
den vom Gemeiwchuidner gemachlen Zwangs -
vergieichsvorichlag bestimmt aus : Mittwoch
den 30. Dezember 1931 , nachmittags 4 Uhr. vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , A >ademieftraße 8
l . Stock. Zimmer Nr 43 . Der Vergleichst»» ,
ichlag ist auf der GcschästSstelle zur Einsicht
der Beteiligten nieocrgelegt . Karlsruhe , den
30 . Oktober 1931. Geschäftsstelle der Amts-
gerichtS A 7. 206 ..

Obefliaardter weis , Platzer rot
7975 per Liier nur BEg <9>
A. Roth , Adlerstraße 7 , im Hof

Achtung I
I stcMrs Existenz Im

Hsssal
Gesucht

I ward. ehrl . Pers .
iw. Erricht einer

I Maschinen *
I HalmstrlckeraU
1 Geboten wird laut

Beschäftig , für ans
in hohen Preisen .
Bis. n. Vorkennt¬
nisse nicht erford .
Verlang . Sie sot

Gratisausknnft .
Fr. J. Keretlen« Ce*

■Ii.-Haieseee jjj /

Wer verkauft bill einen

Kindersportwagen?
Schütienftr 77, H . I

Herren- « . Mädchen
fahrrad , wie neu, i. A
i . nur 38 u 3&.Ä zu berk
Weinbrrnnerstr .lL 1VL

Ab heute mittag 12 Uhr :

Strang12000
melierte Sportwolle
enorm billig .
Eine derartig günstige Gelegen¬
heit war bisher noch nicht da und
ergab sich auch nur ganz zufällig .
Wer was vom Stricken versteht ,
der nützt diese Möglichkeit .

1 Strang = sogi-.35
Kostenlose Strick- und Hokel - Anleitung
— durch eine Kunstgewerblerin . —

utxhatxi
Eunuch möblierter

3bnmrr äs
Brauerstr. 21 , IV.

Möbliertes S1651

Manj . . Zimmer
sosvkt zu vermieten
Markgraienitr 40, 1L

Transparent , faft neu,mit GlaS sehr billig zu
verkaufen, auch gegen
qcbr Damen,ahrrod zu
tauschen. P1548
Karl -Wilhelm-Str . 29

Bereits neuer - and
wagen mit Federn .
Miichhändler geeignei
billig zu verk. Forch
heim , Adlerstrane >53

Mod . guterhalt , weißer
Lirae -Sportwagr « zu
verkaufen . SIS 19
Gch0pf.Waldhorastr .22

BeifielchenHen ■
an die Volksfreand -
Buchbandlungden -
ken Größte Huch-
auswahl .Waldstras - [
se28,Fermuf702(V21

Gut erhaltener
termantet lür 18— 1; '
ävrigen Jungen billig

abzugeb Off. unt . Nr.
■<113 an den PoliS rv.

Mio °,«,SL '
Mit Atlulautiprecher z-
Pre >S von 90 Marl zu
verkanfe « . Anirauen
unter Ij 1645 an den

BoikSireund.

Wir empfehlen sorlwährend

WkMWsl -
zur HauSschlachtuug

«" t da« Psund zu UM 00 ^

Sebr . HlWmr. «« ,« !
Marienftratze 4 « Telrph - 4601
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